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Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 30. Juli. Der „Ganges“ bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 23. Juli. Omer Paſcha wird nach der Krim zurückkeh⸗ 
ren, da der Divan ſich geweigert hat, ihn nach Aſien zu ſchicken. Der Ser⸗ 
dar hat der Rathsverſammlung beigewohnt und derſelben ſeine Beſchwerden 
auseinandergeſetzt. Am 26ften ſollte Mehemed Paſcha ganz beſtimmt auf 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Paris abgehen. Riza Paſcha wird ihn als 
Geſandtſchafts⸗Sekretär begleiten. Herr v. Thouvenel hat ſeine Lands⸗ 
leute empfangen und auf die Adreſſe, welche dieſelben an ihn gerichtet ha⸗ 
ben, erwidert, 15 die franzöſiſche Politik ſtets energiſch auftreten und ſiegen 
werde. 10,000 Franzoſen werden in Mazlak, Galata und Pera im Lager 
bleiben. Der preuß. Geſandte, Herr v. Wildenbruch, hat vom Sultan den 
Medſchidie Orden erhalten. — Die Nachrichten aus der Krim find vom 
21. Juli. Ein Tagesbefehl des Generals Peliſſier beſtätigt, daß die Ruſſen am 
Löten durch die Truppen unter den Generalen de Lamotterouge und Ul⸗ 
rich, und am 17. durch General Vinois 50 0 den wurden. In dieſem 
Tagesbefehle wird bemerkt, daß die Nacht des 17. ſehr ehrenvoll für die 
Canrobert'ſche Divifion geweſen ſei und daß Ausfälle nimmermehr den un 
widerſtehlichen Fortſchritt der Belagerungs⸗Arbeiten hemmen würden. — Ein 
Courier war zu Konſtantinopel aus Aſien mit Nachrichten von Erzerum bis 
mer 10, Juli eingetroffen. Das Gerücht, als ob Schamyl von den Bergen 

erabgeſtiegen ſei und auf Tiſtis marſchire, hat ſich nicht beftätigt; die Ifcherz 

keſſen verharren im Gegentheil noch immer in zuwartender Haltung. — Aus 
Smyrna wird gemeldet, daß die Araber noch immer die Umgegend von 
Aleppo unſicher machen. Moro, der Anführer des Raubgeſindels, welches in 
Smyrna fein Unweſen trieb, iſt jetzt feſtgenommen worden. 

Eine zweite telegraphiſche Depeſche aus Marſeille, 30. Juli, meldet nach 
Nachrichten, welche mit dem Ganges aus Konſtantinopel eintrafen, daß der 
Telegraph von Konſtantinopel na h Adrianopel, in Verbindung mit dem von 
Varna, vollendet iſt und daß die Linie in drei Wochen dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden ſoll. Die Pforte hat den Handels⸗ und Freund⸗ 
ſchafts⸗Vertrag mit Griechenland ratifizirt. Die Preſſe d' Orient veröffent⸗ 
licht die Rede, welche Hr. v. Thouvenel an feine Landsleute gerichtet hat. 
Der tuneſiſche Geſandte hat der Pforte den Regierungs⸗Antritt des neuen 
Bey Mohamed notiftzirt. Die Zuaven und die Kaifergatde haben ſich 
beſonders in dem Gefechte während der Nacht des 17. Juli ausgezeichnet. 
Der Armee der Verbündeten iſt es gelungen, in der Schlucht der Kara⸗ 
belnaja Mörſer⸗ Batterien, fo wie die zur en hr ruſſiſchen 
8 in der Kielbucht beſtimmte Batterie zu errichten. Die Ankunft der 
ruſſiſchen Kaiſergarde in Sebaſtopol beftätigt ſich; man hat Getödtete ge⸗ 
funden, welche die Uniform dieſes Elite⸗Korps anhatten. In Kertſch 
herrſchte feit Ankunft des unter dem Oberſt Osmund ſtehenden Detachements 
wieder Ruhe und Ordnung; die Einwohner kehren zurück, die als Miliz 
organiſirten Tartaren thun gute Dienſte. Die zu Saltanawka kampiren⸗ 
den Ruſſen durchſtreifen die Umgegend. Die katholiſche Kir e iſt wieder 
eröffnet; der Almoſenier von der e celebrirte eine muſikaliſche Meſſe. 
Kanonenboote überwachen die Landzunge von Arabat und geſtatten keine 
Paſſage auf derſelben. 

Bombay, 26. Juni. Außer dem Marſch einer Brigade nach dem Pend: 
ſchab gegen das Gebirgsland, um rückſtändigen Tribut einzutreiben, und 
außer einem Einfalle der Momuds über die Grenze iſt nichts Bemerkens⸗ 
werthes vorgefallen. Die Pe Hofzeitung meldet neue Erfolge der kai⸗ 
ſerlichen Truppen gegen die Rebellen im Norden. Admiral Putiatin weilt 
mit den verun lichen Schiffen noch in Yeddo in Japan. Nur 150 Mann 
wurden nach Petropawlomet in Kamtſchatka befördert. 

Konſtantinopel, 26. Juli. Der kaiſerlich e Herr 
8. Thouvenel hatte geſtern feine Antrittsaudienz bei Sr. Maj. dem Sultan. 
Der bisherige Geſchäftsträger, Herr v. Benedetti, reiſt heute nach Kamieſch 
ah. Die neue ottomaniſche Botſchaft nach Paris hat ſich ſeeben auf dem 
„Tabor“ eingeſchifft Der königlich preußiſche Geſandte iſt Testen Montag 
nach Trieſt abgereiſt. General Beatſon wurde in den Dardanellen won 
Bares: unter feinem Kommando ſtehenden Baſchibozuks erſchoſſen. (S. d. 


geſtrige Mittagb i tg. 6 R 

, Sinai, 12 Fl. 136 Bagdad wird gemeldet, die Araber hätten 

die Alterthums⸗Sammlungen der Herren Place und Fresnel, * her 
inive kamen, verſenkt, und den Grafen Clement, der felbe begleitete, 


beraubt. N 

Ankona, 30. Juli. Die Cholera in der Stadt iſt erloſchen, nur in der 
Umgebung haben 80 noch Na Fälle ergeben. Ueberhaupt iſt * 225 
magng die Epidemie im Abnehmen. Das heute aus Griechenland einger. 5 
hald d döfdoet weiß nichts von peſtverdächtigen Fällen in ee 
fegende ler Rückſicht jedenfalls noch weitere Beſtätigung der zum Gru 
en Borkommniffe abzuwarten fein wird). 


gerad zupkälum) zuutoReiY | 
Bresla ituation.] Das Journal des 
Hebate wacht die . a Dänemark und 
Amerika zum Gegenſtand einer längeren Erörterung und weiſt darauf 
hin, daß die friedliche Beilegung dieſes Gegenſtandes nicht ſehr wahr 
ſcheinlich ſei, während im andern Falle Preußen, England und 1 75 
land nothwendigerweiſe mit in den Konflict gezogen würden. R ni 
längerem Notenwechſel zwiſchen dem amerikaniſchen Kongreß und Dei 
däniſchen Minifterium ift eriterer fo weit gekommen, die völlige Auf: 
hebung des Handelsvertrazes von 1826 zu verlangen und in Jolge 
der hartnäckigen Weigerung Dänemarks, in die Vorſchläge einzugehen, 
ſogar die angebotene Entſchädigung nicht mehr bewilligen zu wollen. 
Folgendes iſt die lakoniſche Depeſche, die der Staatsſekretär unterm 
8. November 1853 an den amerikaniſchen Geſandten in Kopenhagen 
ſandte: „Mein Herr! Ihre Note vom 13. Okt. iſt am 5. d. M. hier angefom: 
men. In Beantwortung Ihrer Anfrage bezüglich der Dänemark für 
Abſchaffung des Sundzolles anzubietenden Entſchädigung bin ich durch 
den Präſidenten beauftragt, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß er Sie 
nicht ermächtigen kann, für die Abſchafſung irgendeine Entſchädigung 
anzubieten, die als eine Gunſt erſcheinen ließe, was wir als unſer gutes 
Recht verlangen.“ Seitdem drängte die amerikanische Union fortwäh⸗ 
rend auf eine definitive Entſcheidung, ohne ſolche erhalten zu können, 
und es iſt möglich, daß in kurzer Zeit zur ultima ratio regum ge: 
griffen und die Kanonen der amerikaniſchen Kriegsſchiffe die Meerenge 
zu eröffnen ſuchen werden, die jetzt die däniſchen Geſchütze von Krons⸗ 
borg verſperren. Der frühere nordamerikaniſche Miniſter Upſhur 
hatte bereſts empfohlen, eine Handelsflotille unter Begleitung von fünf 


Kriegeſchiffen, bei 300 Kanonen führend, nach der Oſiſee zu ſenden.] dies allerdings ſehr in Wien, jedoch ift bis jetzt ein derartiger Antrag 
Das Geſchwader ſollte durch den Sund in das baltiſche Meer dringen, von dort noch nicht geſtellt worden, und preußiſcherſeits iſt ebenfalls 
ohne den Zoll zu zahlen und im Falle, daß Dänemark ſich ihrer Durch⸗ eine dahin gehende Anregung nicht erfolgt. a 
fahrt widerſetzte, Kronenborg und Elſenör bombardiren. Upihurs plot. Der Finanz: Minifter b. Bo delſchwingh wird heut Abend eine 
licher Tod verhinderte oder verſchob vielmehr die Ausführung, welche längere Reiſe zu ſeiner Erholung antreten. Er begiebt ſich zunächſt, 
dem jetzigen Präsidenten vorbehalten zu fein ſchein.“ So haben wir] um bei Sr. Maſeſtät dem Könige Abſchied zu nehmen, nach Erd⸗ 
alſo zu erwarten, — bemerkt die Elberf. 31g. in einem Artikel über | mannsdorf, von wo er nach kurzem Aufenthalt daſelbſt ſich nach Ita⸗ 
denfelben Gegenſtand — daß der große Grundſatz, das Weltmeer iſt] lien zu begeben gedenkt. Seine Reiſe in Italien wird ſich vorzugs⸗ 
allgemeines Eigenthum des Menſchengeſchlechts und kein Volk hat das | weile auf den nördlichen Theil dieſes Landes beziehen. Er wird Ve⸗ 
Recht, den freien Gebrauch deſſelben anders zu behindern, zu beſchrän⸗Inedig, Mailand, Florenz u. ſ. w. beſuchen. Seinen Rückweg von 
ken oder zu erschweren, als unter den angegebenen Bedingungen, durch Neapel wird der Minifter durch die Schweiz nehmen, und ſich zuvör⸗ 
das Sternen⸗Kriegsbanner der mächtigen Republik geſchützt und getra- derſt nach Weſtfalen zum Beſuche ſeiner dortigen Anverwandten be⸗ 
gen, ſich praktiſche Geltung verſchaffen werde. — Mit der Sundzoll⸗ geben. Von Weſtfalen kehrt derſelbe direkt nach Berlin zurück. 

frage find die Intereſſen noch vieler anderer Völker verbunden, nament⸗ Der Vorſtand des brandenburgiſchen Hauptvereins der 
lich Preußens und Englands. Allgemein iſt es bekannt, wie viele Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hat an die Superintendenten, in deren 
Mühe ſich unſere Regierung gegeben hat, die Sundzollfrage auf fried⸗[Diözeſen noch kein Guſtav⸗Adolph⸗Verein beſteht, ein Mahnſchreiben 
lichem Wege durch einen gütlichen Vergleich zu beſeitigen. Von ihr] mit kurzer Andeutung der Wirkſamkeit des brandenburgiſchen Haupt⸗ 
hat demnach Dänemark keine Unterſtützung gegen Nordamerika zu er⸗ vereins und der Stellung derſelben zu den kirchlichen Behörden erlaſ⸗ 
warten. England iſt in einer gewiſſen Breite bei der Erhaltung des ſen, und darin aufgefordert, daß ſie auf Bildung von Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Sundzolles betheiligt; feine Einkünfte dienen als Sicherheit für eine] Vereinen in ihren Diözeſen hinwirken mögen. 

däniſche Anleihe in England: Schwerlich wird aber dies Intereſſe ein P. C. Berlin, 1. Auguſt. [Der Freundſchafts⸗ und Handelsver⸗ 
hinlänglich ſtarker Beweggrund ſein, dem Nordamerikaner in ſeinem Zeit besehen den Pernbi Be en . ee 2 — nd Br 
ge af r Weiſe die Sache 1 beſeitigen, anders entgegenzu⸗ Regierung ſchon im Jahre 1761, Nine Freunbfehafte- und Sandely Al 
reten, als durch etwaige freundliche Gegenvorftellungen; finden Diefe | mit der Pforte abzuschließen, welcher den preußifchen Staatsangehörigen in 
keinen Eingang, wird es den Yankee gewähren laſſen, auch wenn er Betreff der Schifffa rt und des Handels in den der Regierung des Sultans 
unter Pulverdampf und Kanonenblitzen ſeinen Grundſatz gegen Däne- unterworfenen — ſehr erhebliche Begünſtigungen zugeſtand. Da die 
mark durchfechten ſollte. Im Grunde haben England und die engli⸗ gegenſeitigen Verhältniſſe beider Staaten keine Störungen und Veränderun⸗ 
ſchen Darleiher nichts dabei zu verlieren. Fällt auch die Hypothek beſſen Bekennen en u 85 
der Anleihe, bleibt Dänemark doch immer der Schuldner, denn niemand Aenderung nicht bedürftig erſchienen. 
wird behaupten können, daß England durch die Annahme jener Hypo: | Then einestheils in der inneren Verwaltung des kürkiſchen Reiches und in 
thek auch die Verpflichtung übernommen habe, dieſelbe mit den Wafſen deſſen Beziehungen zu den andern Mächten erhebliche Veränderungen einge⸗ 
gegen eine andere Macht zu vertheidigen, und Dänemark hat immer 8 n — Ai 2 = Handels und Zollvereins⸗ 
einige Beſitzungen, die England als Fauſtpfand für die Sicherheit der E Sams 


a | Fauf ßens ſich anſehnlich erweitert hatten — d 8 Bedürfni = 
Anleihe dienen können. Bornholm ift in der That ein Fauſtpfand, fü e e 


auf den genannten Vertrag, 
preußiſchen Staaksangehörigen einer 
Erſt im Jahre 1840, nachdem inzwi⸗ 


fühlt, die gegenſeitigen Verhältniſſe von neuem zu ordnen. Es kam Preu⸗ 
das unter gewiſſen Umſtänden einen ungemeinen Reiz für England en 545 85 Allem Wen an, die ſchon ne fo wie die neh Bi sn 
gie ide, mo dab egal er ᷑ ne a Du m 
als Vorwand dienen, dieſe Inſel als Fauſtpfand zu verlangen. durch den zu Konſtantinopel unterm 22. Oktober 1840 auf unbeſtimmte Zeit 

Wenden wir von dieſer noch drohenden politiſchen Verwickelung] zwiſchen Preußen und der Türkei gefehloffenen Pe auch vollkom⸗ 
den Blick auf die gegenwärtige, fo ſcheint es in Anbetracht der Erör⸗ men erreicht. Den Unterthanen und den Erzeugniſſen des Bodens und der 
terungen des Conſtitutionnel (S. das geſtrige Mittagbl. d. Zt Induſtrie von Preußen und den übrigen Staaten des Handels: und Zollver⸗ 
EHE i l geſtrige Mittagbl. d. Ztg.), daß eins ſo wie den preußiſchen Schiffen, ſind in dem eben bezeichneten Vertrage 
man in den leitenden Kreiſen Frankreichs bereits ernſtlich daran denkt, nicht nur alle diejenigen Rechte von Neuem konfirmirt, welche die preußiſchen 

bli die Aufheb der Bel b J „engen - rt, die pre 

das Publikum auf die Aufhebung der Belagerung Sebaſtopols vorzu- Staatsan . — in ihren Handelsbeziehungen mit der Türkei bis dahin 
bereiten. x — 55 — ſchafts⸗ und 8 vom Jahre 1761 beſaßen, 

Fur duden Fall eiue dann Ahefi) dos dr nn menen dier I eee, Fase un ee e m 
an der Donau aufgefhlagen werden, wodurch die Beziehungen zu den Unterthanen, den Erzeugniſſen des Bodens und der Induſtrie, und den 
Oeſterreich aufs neue in Frage kämen. Die Okkupation der Fürften: | Schiffen jeder andern meift begünſtigten Nation zugeſtanden ſind oder in der 
thümer ſeitens der Oeſterreicher wird dieſelben nicht vor den Kriegs: Folge zugeſtanden werden möchten. Danach ſteht den Angehörigen Preußens 
ſtürmen ſchützen können, und die kriegführenden Parteien werden fi [und des Zollvereins innerhalb des türkiſchen Reiches der Handel und Ver⸗ 
1 Operati 3 icht durch eine Okkuvati 8 kehr frei, ohne Löſung von Teskeres oder Erlaubnißſcheinen, und fie zahlen 
0 ihren Operationsplänen nid) ) tb en f Fe laſſen, von dem Kauf und Verkauf von Gegenftänden türkiſcher Produkte keine 
die den Oeſterreichern ſelbſt dann unhaltbar erſcheinen müßte. Wider höheren Abgaben als die Unterthanen der Pforte. Von den Erzeugniſſen 
Willen würden ſie in die Händel hineingreifen, und bei dem offenkun⸗ des Zollvereins oder den durch Angehörige des Zollvereins überhaupt einge⸗ 
digen Streben des öſterreichiſchen Kabinets, feine Neutralität zu be: en mer 1 55 e Arten — * —ͤ — 

; je Räumun Fü ; öheren Prozentſatz zahlen) wird im emeinen beim gang und Aus⸗ 

haupten, _. mindest a ar 8 der Fürſtenthümer ee gang eine A Eee 0 3 PEt, ad Halli und außerdem 9890 pCt. ad 
politiſchen Nothwendigkeit werden. ö 8 valorem beim Verkauf innerhalb der Türkei erhoben. Dieſer Vertrag be⸗ 

Möglich, daß dieſe Vorausſicht ſchlimmer Verwickelungen Oeſter⸗ ſteht auch heute noch in voller Kraft. Dagegen hat der dem Vertrage vom 
reich doch noch nöthigt, der Dezember⸗Allianz eine praktiſche Bedeu-] Jahre 1840 angehängte Tarif inzwiſchen Veränderungen erfahren, und ledig⸗ 
t ; mindeftens bemüht fi) der pariſer V-Korreſpondent der] lich um eine neue ellung des letztern handelt es ſich gegenwärtig bei 
ung in geben; mıinbejtend. bi wie ſtand ei 5 denjenigen Verhandlungen, von denen in den Zeitungen neuerdings, aber 
Independance belge nachzuweiſen⸗ andhaft Oeſterreich allen ‚ent: meiſt mißverſtändlich, zu verſchiedenenmalen die Rede geweſen iſt. (Schluß 
gegengeſetzten Verführungen widerſteht, mit Berufung auf Art. 1 des fol 
Vertrages, worin die Alliirten die Verpflichtung übernommen haben, 
fi) in kein Arrangement mit dem ruſſiſchen Hofe einzulaſſen, ohne ge: 
meinſchaftliche Vorberatyungen. (S. unten Paris.) 

Preuſ en. 


Das Verlangen nach end⸗ 
Schichten der 
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Bu enden iſt. 


heit vorübergehen laſſen, ihren Einfluß 
4 einzelnen Falle 


von günſtiger Rückwirkung auf den 1 
heilen be Provinz gewefen Id, den feuchtbarſten Strichen der Provinz 
FV 
in Frankreich dieſe Uebereilung bei der Zerftörung dieſer Vorräthe in] dorben, theils 25 2 außergewöhnliche . — en 
ſſen Witterung und des Verderbens des Futters 


n Folge der abnormen fene Strichen bein 5 3 
An e eingegangen, Df 4 Werde ei e 


Alliirten bedeutende Befeſtigungen anzulegen und meint, daß man ein Theil de erträglich geworden fein, wenn de Noth würde für den klei⸗ 
unter di den auch genug Zeit gehabt haben würde, die Ge⸗ neren r un oeneteiede der anı cur wenn die Behörden ſich nicht beeilt 
iefen; Umſtän Allürten ie „ bie zum 30 r Wirthſchaft nöthigen Mittel vorzuſtrecken. 


gedachten Kalamität verſchont gebliebenen 


\ \ | ; l : 2 dadurch bele 
mer beſchloſſen worden ſel, entbehrt jeder Begründung. Man wünſchk nothwendige Subhaſtationen weniger Häufig borkonmeg, daß 


thekenſchulden zur Abzahlung gelangen, Abgaben regelmäßig abgeführt wer: 
den, ſo ſind dies doch in wenigen Fallen die Folgen einer erhöhten Produktion. 
Ein Fallen der Getreidepreiſe wird die Landwirthe im Allgemeinen, 
insbeſondere aber den kleinen Wirth mehr denn je erinnern, an Erhöhung 
der N ae u denken; denn der Umfang der Laſten wird dazu zwingen. 
o lange Maſtvieh nach der Provinz eingeführt wird, aus Sala 
Butter, Kaͤſe und Gartenerzeugniffe hergeliefert werden, ſo lange iſt 
Vorwurf gerechtfertigt, daß die Landwirkhe nicht ſpekulativ genug wirth⸗ 
ſchaften. — Andererſeits muß zugegeben werden, daß die Kulturunterneh⸗ 
mun Re bedeutenderen Landwirthe immer größere Dimenſionen annehmen. 
Denfel en iſt es zu verdanken, daß ſich in Schwerin a. W. eine durch 
Dampfkraft betriebene, dem Kaufmann J. ©. rege gehörige Drain⸗ 
roͤhren⸗Fabrik gebildet und daß hier in Gua auf Anregung des Chemikers 
ipowitz eine aus den anſehnlichſten Gutsbeſitzern beſtehende Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zufammengetreten iſt, um abrik zur Erzeugung künſtlichen, kon⸗ 
zentrirten Düngers zu etabliren, der beſtimmt iſt, den Guano zu erſetzen. 
Die innere materielle Verke rs⸗Entwickelung und Hebung der provin⸗ 
= Verhältniſſe betreffend heißt es ferner: Auch im verfloſſenen Jahre 


eine 


at der Verkauf von Gütern aus freier Hand in nicht unbedeutendem Um⸗ 
ange und zu hohen Preiſen ftattgehabt, Der Bodenwerth iſt andauernd im 
teigen begriffen und dürfte, wenn nicht ungünſtige politiſche Konjunkturen 
eintreten, dabei verharren. Viel tragen 1. 25 die in erfreulicher Weiſe ſich 
mehrenden Kommunikationsmittel bei; ſie erſchließen dem allgemeinen Ver⸗ 
kehr immer mehr ſolche Theile der Provinz, welche bis dahin nur mit Ueber⸗ 
Seen von Schwierigkeiten ihre Produkte zu Markte bringen konnten. 
oßen Dank ſeitens der Provinz gebührt in dieſer Beziehung dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten; feinem taftlofen Eifer und feiner Anregung verdankt das 
Großherzogthum die Ausführung und den Beginn einer großen Zahl von 
auffeelinien zu einer Zeit, welche ſolchen Unternehmungen durchaus nicht 
guͤnſtig iſt. Zu den wichtigſten Werken in dieſem Zweige rechnen wir den 
nun feſtſtehenden Bau einer Chauſſee von Neuſtadt a. d. W. nach Schroda, 
Gneſen ic. und die Herſtellung einer maſſiven Brücke über die Warthe bei 
Be Stadt, deren Ausführung niemals möglich geweſen wäre, wenn 
allerhöchſten Orts nicht des Herrn Handelsminiſters Excellenz eine bedeu⸗ 
tende Erhöhung der Staats⸗Prämie für eine terrainſchwierige Strecke und 
einen Zuſchuß zum Bau der Brücke wohlwollend befürwortet und ausge: 
irkt hätte. Aber and die Opferbereitwilligkeit der Stände der betreffenden 
lieben, um die Herſtellung dieſes Werkes endlich zu 


ereitſchaft iſt 


vera t hat. 

Die Lage des er ee hat ſich, wie bereits erwahnt, un⸗ 
ter den gegenwärtigen nahrungsloſen Zeitverhältniſſen und in Folge der an⸗ 
dauernden Theuerung der Lebensmittel ſehr trübe geſtaltet, und namentlich 
werden durch den Stillſtand in baulichen Privatunternehmungen die Bau⸗ 

andwerker hart betroffen. Die Zahl der ſtreuerfreien Handwerker betru 
in der Stadt Poſen im Jahre 1853: 928, im darauf folgenden Jahre: 1051. 
Ein Zeichen, daß viele Handwerker den Umfang ihres Gefhäfts haben ver⸗ 
ringern müffen. „Schluß folgt.) 

Die Herbſt⸗ Uebungen der hieſigen (Oten) Diviſion werden mit 
dem 20. Auguſt in der Art beginnen, daß die einzelnen außerhalb der hieſi⸗ 
gen Stadt garniſonirenden Truppentheile aus an reſp. Garniſonsorten 
um die Mitte des Auguſt ausrücken, demnächſt 3 Tage im Regiment, Sage 
in der Brigade und darauf bis zum 17. September in der ganzen Divifion 
üben werden. Die Kavallerie⸗Brigade, welche aus dem Iten Bei) Huſaren⸗ 
und dem 1. Ulanenregimente beſteht, hat ihren Uebungsplatz hinter dem 
Fort Winiary angewieſen erhalten. Zur Infanterie⸗Brigade gehören gegen⸗ 
wärtig das 7. und 10. Regiment. Mit dieſen Fruppentheilen wird eine 
a Anzahl von Feld-Artilleric vereinigt werden. 

ie Ernte hat hier an faſt allen Orten unter überaus günſtiger Witte⸗ 
rung, wie wir uns derſelben ſeit länger als 8 Tagen erfreuen, begonnen. 
Die Roggenernte iſt zum größern Theile ſchon beendigt; fie. gehört quantita⸗ 
tiv zu den ziemlich guten, qualitativ aber ſoll ſie, nach der bisher gewon⸗ 
nennen Ueberſicht zu den vorzüglichen gehören, da die Ausbeute ſowohl an 
Körnern, wie an Stroh ſich ganz unerwartet günſtig herausſtellt. 


Oeſt erreich. 

0. C. Wien, 31. Juli. [Die Grund⸗Entlaſtung.] Die Durchfüh⸗ 
rung des in politiſcher und ſocialer Beziehung ſo wichtigen und tief eingrei⸗ 
fenden Grundentlaſtungswerkes bildet fortwährend. ein Hauptobjekt der Chaä⸗ 
tigkeit und Fürſorge der k. k. Regierung, und es handelt ſich namentlich für 
die deutſch⸗flawiſchen Kronländer (mit Ausnahme Galiziens) darum, dieſe 
Angelegenheit nunmehr zum gänzlichen Abſchluſſe zu bringen. Es iſt näm⸗ 
lich die Ermittelung der Entſchädigung für die aufgehobenen Grundlaſten in 
Oeſterreich ob und unter der Enns, Salzburg, Böhmen, Mähren, Schleſien, 
Steiermark, Kärnthen, Krain, Trieſt, Görz und Gradiska ſeit längerer Zeit 
beendet, die Grundentlaſtungs⸗Bezirks⸗ und Landeskommiſſionen ſind daſelbſt 
aufgelöft und nur noch die mit der Obligationenausfertigung und Verzin⸗ 
ſung betrauten Fondsdirektionen in Wirkſamkeit; für dieſe Länder iſt dem: 
nach der Zeitpunkt eingetreten, wo in Gemäßheit der Zuſicherungen der al⸗ 
lerhöchſten Ba vom 11,- April 1851 auf die 8 der Grundent⸗ 
laſtungs⸗Schuldverſchreibungen fürgedacht werden mußte. Ueber die Art und 
Weiſe dieſer Einlöſung ſteht nun dem Vernehmen ua die Kundmachung 
einer rg genehmigten Verordnung in nächſter Ausſicht, welche den 

leichzeitigen Beginn der Verlooſung der Obligationen für die genannten 

änder auf den 30. April 1856 feſtſetzt. Hinſichtlich des weiteren Inhaltes 
dieſer Verordnung verlautet, daß in jedem Kronlande ein beſonderer Verloo⸗ 
ſungsplan zu veröffentlichen und nach Wiebe die Verlooſung halbjährig 
durch längſtens 40 Jahre bis zur gänzlichen Einlöſung der Obligationen 
fortzuſetzen ſein wird, wobei man ſich eventuell die Rückzahlung in einem 
noch kürzeren Zeitraum vorbehält. Der Unterſchied zwiſchen der zur Rück⸗ 
zahlung ſechs Monate früher angemeldeten und den nicht angemeldeten 

Schuldverſchreibungen iſt in der Weiſe feſtgehalten, daß die erſteren vor Al⸗ 
len zur Peer r gelangen, jedoch nur mit dem Nennwerthe eingelöſt wer⸗ 
den. Iſt der für die halbjährige Verlooſung beſtimmte Baarfond durch die 
Anmeldungen nicht erſchöpft, 10 wird der vorhandene Reſtbetrag den nicht 
angemeldeten Obligationen durch Verlooſung zugewendet, dieſelben genießen 
jedoch des Vorzugs einer 5proz. Prämie. Sollte die Verlooſung nach Obli⸗ 

ationsnummern in der praktiſchen Durchführung auf Schwierigkeiten ſtoßen, 
N werden dieſelben in der Folge in Serien eingetheilt werden. Hierin bez 

ehen die weſentlichen Umriſſe der in Ausſicht ſtehenden allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung, welche Nee Fut mit würdigender Anerkennung begrüßt werden 
wird, da th den feſten Entſchluß der kaiſerlichen Regierung kundgiebt, auch 
inmitten ſchwieriger Zeitverhältniſſe die geſtellte Aufgabe im möglichſten 
Umfange zu löſen. f 0% 

Wie die „Preſſe“ ſchreibt, will ein Gerücht wiſſen, daß der Ge⸗ 
neral der Kavallerie Graf Schlick, gegenwärtig proviſoriſcher Kom⸗ 
mandant der vierten Armee, zum wirklichen Kommandanten dieſer Ar⸗ 
mee beſtimmt ſei. 

N C. Nach verläßlichen Nachrichten iſt in Wien vor wenigen Tagen 
eine Depeſche des franzöſiſchen Miniſters, Grafen Walewoki, bei der 
dortigen Geſandtſchaft eingegangen, welche auf die in Bezug auf die 
Thronrede des Katfers Napoleon öſterreichiſcherſeits gemachten Bemer⸗ 
kungen die Antwort enthält. Der Miniſter erläutert die in der Thron⸗ 
rede enthalten geweſenen Deflerreich betreffenden Stellen, indem er die 
Beziehungen Oeſterreichs vor und nach dem ͤſterreichiſchen Vorſchlage 
beleuchtet. Er harakterifirt die durch den Dezember⸗Vertrag gerecht⸗ 
fertigten Erwartungen und erklärt die in der Thronrede enthaltenen 
Stellen als dem Sachverhältniſſe entwachſene. Die Depeſche ſpricht 
dabei die Ueberzeugung aus, daß der Dezember⸗Vertrag die freund⸗ 
ſchaftliche Stellung Oeſterreichs zu den Weſtmächten gewähr leiſte. 
Der Ton iſt ein völlig verſöhnlicher und ſelbſt freundſchaftlicher. Ab⸗ 
ſchrift der franzöſiſchen miniſteriellen Depeſche iſt dem öſterreichiſchen 
Miniſter, Grafen Buol eingehändigt. 

Frankreich. 

** Paris, 29. Jull. (Oeſterreich und die Weſtmächte.] 
Aus der don öſterreichiſcher Seite beim deutſchen Bundestage gemach⸗ 
ten Vorlage erſieht man, daß Oeſterreich immer noch am Dezember⸗ 
Vertrage feſthält, wenn es auch nicht der Meinung ift, daß für es ſelbſt 

die Zeit der Aktion bereits gekommen iſt. . 

Die, franzöſiſche Regierung hat gegen dieſe Haltung, obwohl 
nicht ganz ihren Wünſchen entſprechend, nichts einzuwenden. Die eng: 
liſche dagegen machte ernſſiſche Schwierigkeiten, doch iſt es dem 
Einfluß der erſtern gelungen: die Aufrechthaltung der Allianz unter 
den gegenwärtigen Bedingungen durchzuſetzen. 
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Dabei Aft zu bemerken, daß der Argwohn Englands gegen Oeſter⸗ 
reich von Anfang an gie war, als der Frankreichs; er wuchs aber 
zu einem bedenklichen Grade, als Oeſterreich die unmittelbare Theil⸗ 
nahme am Kriege weigerte. 


Indeß haben, wie geſagt, die klugen und gemäßigten Rathſchläge 


der der franzöſiſche Regierung, England ſchließlich doch noch zu deren Poli- 


tik herüber gezogen. a 

C. An die Geſandten Frankreichs an verſchiedenen Höfen ſoll die 
beſondere Weiſung ergangen ſein, rückſichtlich beleidigender Aeußerungen 
gegen den Prinzen Napoleon bei Beſprechung ſeiner Banketrede durch 
einige Zeitungen Beſchwerde zu erheben. 

Wie es heißt, wird Prinz Napoleon in nächſter Zeit nicht nur den 
ſüddeutſchen Höfen, ſondern auch dem engliſchen und dem turi⸗ 
ner einen Beſuch abſtatten. Vorher und zwar bald nach dem Be⸗ 
ſuche der Königin von England in Paris dürfte der Prinz eine Reife 
nach Brüſſel antreten, die einen beſtimmten politiſchen Zweck hat. 
Es gilt, Belgien dazu zu beſtimmen, mehrere Regimenter nach dem 
Kirchenſtagte zum Schutze der päpſtlichen Regierung zu ſenden, um 
durch dieſelben die franzöſiſchen Truppen zu erſetzen. Es iſt beteits von 
dieſem Projekt der franzöſiſchen Regierung die Rede geweſen und iſt 
wohl auch der Wunſch in Brüffel vertraulich und nicht offiziell zu er: 
kennen gegeben worden. Ueber die Ausführung des Projektes hat ſich 
die kaiſerliche Regierung vorher noch mit dem engliſchen Kabinet in 
Vernehmen ſetzen wollen und glaubt man, daß die engliſche Regierung 
die franzöſiſche in ihren Anforderungen in Brüffel direkt unterſtützen 
wird. Dem Prinzen Napoleon ſoll nun die Aufgabe zufallen, die 
Sache offiziell zum Abſchluß zu bringen. 


Niederlande. 

Haag, 27. Juli. Herr Louis Drucker, mit Vollmachten von holländi⸗ 
ſchen, belgiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Beſitzern von Titeln der diffe⸗ 
rirten ſpaniſchen Schuld von 1831 betraut, hat am Mittwoch in Am⸗ 
ſterdam ſeine Kommittenten verſammelt, um ihnen Rechenſchaft von dem Re⸗ 
ſultat ſeiner Schritte in Madrid zu geben, Schritte, wobei er von den Ge⸗ 
ſandten Hollands, Belgiens und Frankreichs lebhaft unterſtützt worden iſt. 
Herr Drucker hat Herrn Bruil ſowohl, wie deſſen Vorgänger im Finanz⸗ 
Departement, von der Gerechtigkeit der Reklamationen in Bezug auf die 
differirte Schuld von 1831 überzeugt 19 07 Andererſeits zeigte ſich alle 
Welt in Betreff der ſogenannten Gertif ate ſehr ſchlecht geſtimmt, Coupons, 
die Herr Madoz als ſchmutziges Geſchäft bezeichnete, und Andere Agiotage 
und Börſenſchwindel nannten. Herr Drucker hat daher geglaubt, jeden An⸗ 
trag, die Intereſſen dieſer beiden Sorten von Jitel zu vereinigen, rg 
zu müſſen. Herr Bruil hat verſprochen, den Cortes nächſtens eine auf die 
Schuld von 1831 bezügliche günſtige Propofition vorzuſchlagen, und der 
Herzog de la Victoria, mit welchem Herr Drucker mehrere Unterredungen 
hatte, zeigte ſich entſchloſſen, die Reklamationen im ooße des Miniſter⸗ 
raths zu unterſtützen. Herr Drucker ließ ſich auch über die großen Hilfs⸗ 
quellen Spaniens aus, dem nichts als der öffentliche Kredit fehle, um zu 
einem hohen Grade von materieller Wohlfahrt zu gelangen. Die Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich, indem fie der holländiſchen Regierung, ihrem Vertreter 
in Madrid, Herrn Drucker, dem Komite und dem Herzog de la Victoria 
Dankſagungen votirte, dem letztern mit einem Amendement, welches die 
Hoffnung ausdrückt, daß, im Intereſſe von Spanien ſelbſt, den Rekla⸗ 
mationen, deren beharrlicher Vertheidiger Herr Louis Drucker ſeit mehre⸗ 
ren Jahren iſt, eine prompte und vollftändige Satisfaktion gegeben 2571 

(V. 3. 


Osmaniſehes Reich. 


§5 Die moldauiſchen Miniſter Negri und Roſetti find am 21. 
Juli von Jaſſy nach Konſtantinopel abgegangen, um den Beſchluß des 
moldauiſchen Divan, daß ein Drittel der Einkünfte der griechiſchen 
Klöſter vom Stagtsſchatze eingezogen werden dürfe, bei der heben 
Pforte zu befürworten. — In Galarz waren, wie unterm 22. Juli 
von dort gemeldet wird, in den letzten zehn Tagen 140 Schiffe ein⸗ 
gelaufen und noch viele in Sicht. Als Folge davon ſind die Frach⸗ 
tenpreiſe zurückgegangen. — Um Giurgewo iſt die Weizen⸗ und Ger⸗ 
ſtenernte nur mittelmäßig ausgefallen, während der Mais einen reichen 
Ertrag verſpricht. 


inzial- Beil 
ropinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 1. Auguſt. (Zur Tagesgeſchichte.] In Ergänzung 
unſeres vorläufigen Berichts im Mittagbl. über die Zeſtern Abends flat: 
gehabten Ovationen mögen hier noch einige Notizen folgen. Das 
Herrn Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwanger dargebrachte Fackel; 
ſtändchen war von ſämmtlichen hieſigen Lehrern ausgegangen, die ſich 
auch an dem Zuge betheiligten. Nach Ueberreichung des Feſtgedichts 
dankte Hr. Oberbürgermeiſter Elwanger in der freundlichſten Weiſe, 
verſicherte, daß unſer diesjähriges Muſikfeſt eine der edelſten Freuden 
ſei, die er hier genoſſen, und erklärte, ſeinen . 
drücken zu können, als indem er dem langjährigen erprobten Direktor 
der ſchleſiſchen Geſang⸗ und Muſikfeſte, Hrn. Kantor Siegert, ein 
„Hoch“ bringe. Hierauf entgegnete Hr. Muſik⸗Dircktor Siegert mit 
herzlichen Dankesworten und einem dreimaligen „Hoch“ auf den Ge⸗ 
feierten, in welches die Versammlung lebhaft einſtimmte. Der Zug 
geleitete alsdann unter Vortritt des Muſikchors und Fackelbeleuchtung 
den verehrten Direktor bis in feine Wohnung, wobei er dur th die man: 
nigfachen Beweiſe dankbarer Anerkennung auf das angenehmſte über⸗ 
raſcht wurde. — Das Ständchen bei Frau Tuczek wurde, wie wir 
vernehmen, von dem oh lauer Gefangverem ausgeführt. — Zu dem 
Fackelſtändchen für Frau Mampe⸗Babnigg hatten ſich drei Geſang⸗ 
Vereine, nämlich die von Jauer, Striegau und Hirſchberg, bei 
deren Geſangsfeſten die geſchätzte Künstlerin regelmäßig mitgewirkt, in 
einem impoſanten Zuge vereinigt. Das dieſer Sängerin gewidmete 
Feſtgedicht wurde von einer Deputation übergeben und zu leich von dem 
Sprecher derſelben eine Anrede gehalten, die von der. Gefeierten mit 
gewohnter Herzlichkeit erwidert wurde. — Heute Vormittag; haben ſich 
die zahlreichen Fremden nach allen öffentlichen Lokalen zerſtreut, um 
Breslau's Sehens würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Jetzt rüſtet 
man ſich bereits zu dem heut Abend ſtattſindenden Sängerkampf, der 
Nachmittags wieder vi“ Tauſende von Sangesluſtigen und Hörbegie⸗ 

rigen nach dem Schießwerder hinausziebt. 2 4 
Wie bereits früher gemeldet, veranſtaltet die Sektion für Obſt⸗ und 
Gartenbau der ſchleſiſchen Geſellſchaft f. v. K. Ende September oder 
Anfang Oktober eine Herbſt⸗Ausſtellung für Gartenerzeugniſſe. 
Die ſchleſiſche Geſellſchaft wird herkömmlich zwei ſilberne Medaillen und 
die genannte Sektion, laut Programm, folgende Prämien ertheilen: eine 
für die an Arten reichhalligſte Sammlung von Weintrauben in voll: 
kommen gefunden Exemplaren; eine für eine Sammlung der vollkom⸗ 
menſten Weintrauben in wenigſtens 6 Sorten; eine Prämie und ein 
Acceſſit für die in Sorten reichhaltigſte Sammlung von Aepfeln in we⸗ 
nigſtens 5 Exemplaren von jeder Sorte; Prämie und Acceſſit für eine 
gleiche Sammlung von Birnen; ebenſo für eine Sammlung von zwölf 
guten Sorten Aepfel oder Birnen, oder gemiſcht, in wenigſtens fünf 
vollkommenen und charakteriſtiſchen Exemplaren von jeder Sorte; eine 
Prämie für die reichhaltigſte Sammlung von Steinobſt, Melonen, Ana⸗ 
nas, Orangen, Feigen ꝛc.; ebenſo für das beſte Sortiment von Kohl: 
Kraut⸗) Arten; ferner für die reichhaltigſte Sammlung von Wurzel: 
ewächſen (Rüben, Sellerie ꝛc.) und Zwiebeln; Prämie und Acceſſit 
für neues, hier noch wenig oder gar nicht gebautes marktfähiges Ge: 
müſe; eine Prämie für die gelungenſte Zuſammenſtellung gut kultivirter 


ender und nicht blühender Pflanzen, ſowie für das größte und 
ſchönſte Sortiment blühender Pflanzen einer Gattung; endlich für 
ein einzelnes blühendes 


8 anzen⸗Exemplar von ausgezeichneter Kul⸗ 
tur. Für deſe Preisangaben Antbet freie Konkurrenz eh Schleſien 
ſtatt. Bei der Prämiirung werden ſeltene, oder durch Kultur audgezeich⸗ 
nete Garten⸗Erzeugniſſe berückſichtigt, welche richtig benannt ſein und 


feinen Dank nicht beſſer aus⸗ 95 


während der Dauer der Ausſtellung darin verbleiben müſſen. Hoffent⸗ 
lich wird ſich diesmal bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen in unſerer 
Probing eine vermehrte Theilnahme der Oekonomen und Gärtner 
herausſtellen. 

Die aus manchen Gegenden laut gewordenen Befürchtungen wegen 
theilweiſer Mißernte, ſcheinen mehr oder weniger unbegründet zu ſein. 
Denn nach vollkommen glaubwürdigen Verſicherungen läßt ſich in die⸗ 
ſem Jahre ein ſo reicher Ertrag des Feldbaues erwarten, daß die Wun⸗ 
den der jüngſten Vergangenheit dadurch bald wieder vernarben dürften. 
Man ſchreibt namentlich aus dem Großgherzogthum Poſen, das uns 
im vorigen Jahre bedeutende Zufuhr lieferke, nur Günſtiges über den 
Stand der Ernten. Die Roggenernte iſt ſetzt in vollem Gange und 
belebt von Neuem die Hoffnung auf eine Minderung der hohen Ge 
treidepreiſe. Seit dem 23. v. Mts. iſt anhaltend ſchönes Wetter, wie 
es der Landwirth ſich wünſcht. Einige Proben des Erdruſches haben 
ein vorzügliches Reſultat ergeben, z. B. von 10 Garben ſind 1 Scheffel 
4 Metzen, von 16 Garben 2 Scheffel 1 Metze, von einem halben Schock 
3 Scheffel 8 Metzen von verſchiedenen Landbeſitzern ausgedroſchen wor⸗ 
den. Der Ertrag verſpricht demnach ein weit größerer zu werden, als 
im vorigen Jahre, obgleich die Quantität des Strohes nicht erreicht 
werden dürfte. Alle übrigen Feldfrüchte flehen vortrefflich. Die Kar⸗ 
toffeln zeigen bis jetzt noch keine Spur von Krankheit. 


$ Breslau, 1. Auguſt. [Von der Univerſität.] In der heu⸗ 
tigen Wahlverſammlung der ordentlichen Profeſſoren hieſiger Univer⸗ 
ſität wurde Hr. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Betſchler zum Rector 
magnificus für das nächſte Univerſitätsjahr gewählt. Gleichzeitig er⸗ 
folgte die Wahl der Dekane für die einzelnen Fakultäten. Statuten⸗ 
mäßig geſchieht die Creirung der neuen Senatsmitglieder erſt nach Ab⸗ 
lauf der großen Ferien, welche vom 15. Auguſt bis Mitte Oktober 
dauern. Das Reſuitat der Rektorwahl wird demnächſt zur höheren 
Beſtätigung nach Berlin abgehen. 

Geſtern wurde in der Aula Leopoldina Hr. Kandidat David Hen⸗ 
neß aus Liſſa nach Vertheidigung ſeiner Diſſertationsſchrift zum 
Dr. med. et chir. promovirt. 


Die Gemeinden des Altſcheitniger Schulverbandes veran⸗ 
ſtalteten ihrem in Ruheſtand verſetzten Lehrer Herrn Frenzel als Beweis 
treuer Pflichterfüllung am 20. Juli d. J. ein ehrendes Feſt. In aller Stille 
verſammelten ſich die Mitglieder der Schulgemeinden im Saale des Gerichts⸗ 
ſcholzen Hrn. Hoffmann in Altſcheitnig und empfingen ihren Lehrer, wel⸗ 
cher von zwei der Herren Schulvorſteher aus ſeiner Wohnung abgeholt 
wurde, in ihrer Mitte in ernſter ſtiller Begrüßung. Nach einer herzlichen 
Anrede des Gerichtsſcholzen Hrn. Hoffmann, worin er die Verdienſte des ꝛc. 
Frenzel während ſeines 43jährigen Lehramtes hervorgehoben, übergab er ihm 
im Namen der Anweſenden einen, im Etui eingeſchloſſenen ſilbernen Pokal 
mit den Worten: „Zur Erinnerung von den dankbaren Schulgemeinden.“ 
Der Juhilar ſichtlich ergriffen, ſprach in herzlichen Worten ſeinen Dank aus 
und verſicherte, er müſſe bekennen, daß ihm durch dieſe Auszeichnung eine 
größere Ehre erwieſen werde, als er verdiene. Er nehme dieſe nur als einen 
Beweis der Liebe und des Wohlwollens von den Schulgemeinden an und 
gelobte, ſeine übrigen Kräfte, wenn auch nicht mehr der Schule, doch dem 
Gemeindeweſen widmen zu wollen. 

Hierauf nahm er den gefüllten Pokal und trank auf das Wohl Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, der hohen Schulbehörden, der Gemeinde- und 
Schulvorſtände und der Schulgemeinden den Weihetrank. Ein Ehren⸗ 
Mitglied aus der Verſammlung richtete an den Jubilar noch herzliche Worte 
des Dankes, mit dem Wunſche, Gott möge ihm ſein thätiges Leben noch 
lange erhalten. Somit ſchloß dieſe ſtille, aber würdige Feier des Tages. 


8. Strehlen, 30. Juli. [Städtiſcher Verwaltungs⸗ Bericht.] 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der Bericht des Magi⸗ 
ſtrats über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten 


Die A der neuen Städte⸗ 


ſtrativer und polizeilicher Beziehung iſt die Stadt in 4 Bezirke Aae N 
Kämme rei⸗ 


e. (U 
bliben am Schluſſe des Jahres 1954 


ndet ſich eine erhebliche c Summe, deren Niederſchlagung beantragt 
werden wird. Im Jahre 1 
Reſte und die geſammten 


Hauſes mit 1,130 Thlr. 28 Sgr. 4 a der 


r. — 
der Lehrer incl. Unterhaltungskoſten der 8 und der Miethen ber Schul⸗ 
2 S 2 8 effentliche Abgaben 1,402 Thlr. 
17 Sgr. 7 Pf. J Oeffentliche Stadt⸗Unkoſten (darunter Füße zue Magabon‘ 
den⸗ u. Kriminalkoſten) 1,110 Thl. 25 Sgr. 0 Pf. A) Zuſchüſſe zur Unterh 
tung der Armen⸗, I 
10 Pf. 5) Baus und Reparatur⸗Koſten 
Abſtoßung ſchuldiger Kapitalien verausgabt 1,400 Spt, 
für die an die hieſige Schützengilde zu zahlen geweſene Stadt-Prämie zum 
1 er x Thlr. 8) 
5 Sgr. 5 
D Stadtſchulden beliefen ſich Ende 1854 auf 9,450 Thlr. und zwar 
1250 Thlr. weniger als Ende 1853. Zu dieſer Zeit waren 10,700 Ih 
Schulden und zwar 8,00 Thlr. zu 5 pCt., 800 Thlr. zu 4%, pGt., 100 
Thlr. zu 4 pCt., welche Darlehnsgelder größtentheils zum Neubau des ſtädti⸗ 
ſchen Gefangenhauſes aufgenommen worden find. Die Tilgung dieſer Schul⸗ 
den bis zum Jahre 1871 iſt nach einem von der königl. Regierung geneh⸗ 
migten Amortifationsplane geregelt, wobei ſchon darauf Rückſicht genommen 
if daß die Stadt ein neues evangelifches Schulhaus mit einem ungefähren 
oſtenaufwand von 10,000 Thlr. zu bauen im Begriff ſteht und zur Be⸗ 
ſtreitung dieſer 82 bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe die Bewilligung eines 
Darlehns von 6000 Thlr. nachzuſuchen geſonnen iſt. 7 
Das Aktiv⸗Vermogen in Rentenbriefen, Staatsſchuldſcheinen und 
Chauſſee⸗Aktien betrug Ende 1854 15,050 Thlr. 
Das Grund ⸗Eigenthum 108,942 Thlr. : 
Reatbereb gungen kapitaliſirt Decemgeld, Erbzinſen, Natural⸗ 
Decem) 10,639 Thlr. J Sgr. 4 Pf. Geſammt⸗Vermögen 134,651 Thlr. 
3 Sgr. 4 Pf. (Fortſetzung folgt.) 


P. C. Nach Mittheilungen aus dem Regierungsbezirk Liegnitz 
ſind gegenwärtig insbeſondere zwei große Staats⸗Chauſſeebauten in 
dieſem Regierungsbezirk in Angriff genommen. Der eine iſt der 
Staats⸗Chauſſeebau von Schmiedeberg über den Paß nach Landeshut, 
ein Unternehmen, das zur Erreichung des lange angeſtrebten Zieles 
dienen wird, mit Umgehung des bisherigen, dem Laſtenverkehr faſt un 
überſteigliche Hinderniſſe bietenden Chauſſeezuges über den Kamm, für 
das hirſchberger Thal in füdöſtlicher direkter Richtung bin eine Chauſſee⸗ 
verbindung zu eröffnen, welche durchgängig mit einem chauſſeemäßigen 
Gefälle den Frachtverkehr jeglicher Art ermöglicht und namentlich die 


u 


Ja 


Anfuhren der Steinkohlen aus den Lagern bei Landeshut und aus den 
di urger Revieren erleichtert. Mit Herſtellung dieſer Chauſſee iſt 
Rei Bieveraufnahme des hüttenmäßigen Betriebes der Magnet⸗Eiſen⸗ 
* ae bei Schmiedeberg in ſichere Ausſicht geftellt und die Hoffnung 
0 Lu, daß durch dieſen Betriebszweig, wie durch Erweckung und 
auf ung Se Induſtriezweige und mit dem erhöhten Verkehr 
von 5225 Straße ſelbſt der bedrängten Lage der Stadt Schmiedeberg 
er, gegend nach und nach Aufhilfe geboten werden wird. 
am dug Straße wird in ihrer Fortſetzung von Schmiedeberg aus, 
dorf ri des Gebirgskammes durch die Ortſchaften Steinſeiffen, Arns⸗ 
jekt, dam Torf, Giersdorf nach Hermsdorf u. K. entlang, — ein Pro: 
otd eſſen Ausführung vom hirſchberger Kreiſe längſt ins Auge gefaßt 
verbind , zugleich ein wichtiges Mittelglied zur direkteſten Chauſſee⸗ 
tuell rung mit der Hirfchberg:Reichenberger Chauſſee bilden und even⸗ 
abrik en Koglentransport aus den waldenburger Revieren nach dem 
ib reichen Reichenberg und deſſen Umgegend in Böhmen auf“ direkte: 
Akt mie vermitteln. — Die zweite dieſer Unternehmungen fit der 
fer 'm:Chaufieebau von Zülihau über Grünberg nach Sorau. Die⸗ 
8 au, mit welchem die direkte Verkehrslinie zwiſchen dem Großher⸗ 
ſundum Poſen und dem Königreich Sachſen, reſp. mit Böhmen, ge⸗ 
Dt 5 iſt, ſchreitet in dieſem Jahre feiner Vollendung entgegen. Die 
N ) Deichbrüche herbeigeführten Oderüberſchwemmungen 2 — und 
ti vorigen Jahres haben die im vorigen Jahre vollendete erſte Sek⸗ 
N zwiſchen Züllichau und Grünberg wiederholt ſtarken Verwüſtungen 
usgeſegzt, fo daß die Aktiengeſellſchaft genöthigt war, an die Wieder⸗ 
erstellung des Veſchädigten ein Extra⸗Kapikal von etwa 7000 Thlr. 
2 wenden. Auch die zweite Sektion zwiſchen Grünberg und Chriſtian⸗ 
adt ſchreitet ihrer Vollendung entgegen, und mit Aufwand außeror⸗ 
dentlicher Kräfte und Mittel beabſichtigt das Direktorium noch im Laufe 
dieſes Jahres die Strecke bis Sorau fertig zu bauen, ein Eifer, der 
um ſo größere Anerkennung verdient, je tiefer das Bedürfniß dieſer 
traßenverbindung im Inkereſſe des allgemeinen ſowohl als des loka⸗ 
len Verkehrs bislang gefühlt worden iſt. 


e. Löwenberg, 31. Juli. Der General von Brandenſtein aus 
Glogau verwandte feinen Aufenthalt hieſelbſt Ende voriger Woche, um 
die hieſigen Wehrmänner des dritten Landwehr-Bataillons und des hie: 
igen Veteranen⸗Detachements in Augenſchein zu nehmen. — Fünfzehn 
zur Strafhaft Verurtheilte haben die Genehmigung ihrer Richter erhal⸗ 
ten, den Tag über den ländlichen Arbeiten auf dem nahen Rittergute 
Siebeneichen obliegen zu können, wohin ſie täglich ein lieblicher Weg über 
Bergeshalden führt. Es iſt gewiß eine ſehr anerkennenswerthe Maß⸗ 
regel, den Fehltritt des Einen in ſeinen Folgen zu erleichtern und ihn 
feinen chriſtlichen Nebenbrüdern nicht zu entfremden, fo lange die Ver⸗ 
gehen eben leichterer Art find. — Zu beklagen bleibt es, daß auch ge⸗ 
genwärtig die hohen Preiſe der Cerealien, als der allererſten Nah⸗ 
rungsmittel, nicht einmal ſonderlich weichen, ſondern womöglich noch 
im Steigen begriffen ſind. Am geſtrigen Wochenmarkte galten als 
bödjfte Preiſe der Scheffel weißer Weizen 4 Thaler 10 Sgr., gelber 
N 3 Thlr. 22 Sgr., Roggen 3 Thlr. 5 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 
11 Sgr., Hafer 1 Thlr. 3 Sgr. Unſere vorſtädtiſchen Gärten und 
diejenigen der nächſten Dörfer werden ſchon ſeit langen Jahren zum 
Anbau des Gemüſes verwandt und dennoch erhalten ſich auch beim 
Gemüſe ungewöhnlich hohe Preiſe; die Gurken zum früheren Preiſe 
von 1 Pfennig das Stück waren eine Speiſe der niedrigſten Volksklaſſe, 
dieſes Jahr aber gilt das Stück 4 bis 6 Pfennige. Deſto erfreulicher 
iſt der bisherige Ausfall der Kartoffelerndte. Die jetzt pro Metze mit 
21 bis 24 Pfennige zum Verkaufe eingebrachten Kartoffeln ſind ſämmt⸗ 
lich gut zu nennen und die Pflanzen der noch im Erdreiche befindlichen 
Früchte berechtigen fortwährend zu tröſtlichen Erwartungen. 


, Warmbrunn, 31. Juli. In Nummer 326 dieſer Zeitung haben 
wir über den zehnten Rechenſchafts⸗Bericht der jüdiſchen Bade⸗ 
Armen⸗Kaſſe referirt und die fruchtreichen Erfolge dieſes fo gemeinnützi⸗ 
gen Inſtituts nachgewieſen. Leider hat bei den Gemeinden Schleſiens und 
des e Poſen die Theilnahme nachgelaſſen. Nur eine ſehr 
. 1 59 „wie Gleiwitz, Inowraclaw, Kempen, Koſchmin und Prausnitz, 
erner die e e e zu Oels, Oppeln und Rawitſch, 
To wie die Armen⸗Kommiſſion zu Breslau, find permanent mit ihren jährli⸗ 
chen Beiträgen geblieben und haben weſentlich zur Erhaltung dieſer ſo ge⸗ 
7 — en Stiftung beigetragen. Von der bei weitem ene der 
anderen Gemeinden haben einige, theils nur periodiſch ihre Beiträge 95 


ſendet, andere dagegen die Rechenſchaftsberichte, welche ihnen regelmäßig 
jährli 5 7 

alljährlich von den orſtande poſtfrei zugeſendet worden, ohne weitere 5 e 

achtung entgegengenommen. a ſogar, horribile dietu, hat eine Gemeinde 

aus dem een Poſen, den letzten portofreien en 

richt — an den Vorſtand der Badearmen⸗Kaſfe hier — zurückgeſendet. Zur 

ſpeziellen Ueberſicht der der Stiftung von den Gemeinden gewidmeten Theil⸗ 

nahme diene folgender Nachweis: > 

Im Jahre 1845, dem Stiftungsjahre, von 25 Gemeinden 102 Thl. 10 Sgr. — Pf. 
136 „25 — : 


15 1846 gingen ein von 38 Gemeinden 


und von 2 Kranken⸗Anſtalten 5 

h 1347 von nur 2 Gemeinden F 
17 1849 von 13 Gemeinden BB 42: — = 

r 1850 von 4 Gemeinden 333 
und 4 Kranken⸗Anſtalten „ 

6 1851 von 17 Gemeinden n 
und von 7 Kranken⸗Anſtalten 344 — el 

7 1852 von 19 Gemeinden 54 ů 23 = — 3 
und von 6 Kranken⸗Anſtalten 18 — 2 "5 

15 1833 von 13 Gemeinden e 
und von 10 Kranken⸗Anſtalten 28 — : 

57 1854 von 8 Gemeinden 36 N 
und 12 Kranken⸗Anſtalten A e. 

Summa = Thl. 12 Sgr. — Pf. 

Durch einzelne Privatbeiträge im Ganzen 9315 ben A n 
dug Sammlungen bei ver Kurgäften Panel nis 
Durch Ueberſchuß vom Betlokal 63 = 2 g 8 
Durch Intereſſen des gewonnenen Ueberſchuſſes 1 5 2 1 


Durch Porto⸗Erlaß 


ren i i it erforderlichen 
e ald einge ee Wiederherſtellung ihrer Geſondhei erf. 5 

i ückreiſe⸗Unterſtützungs⸗Geldern unterhalten und verpflegt worden, 
und Wies außerdem — 3 Sor > 
fandbrie⸗ 


taatsſchuldſcheinen, zurückzulegen, um vielleicht 


doch, wenn die Theilnahme der Gemeinden eine umfang⸗ und erfolgreichere 
oſpitals, 


lingswunſch, 5 
ns Leben rufen zu können. Denn hierdurch wäre das Werk der Wohlthä⸗ 
ha für ewige Zeiten befeſtigt und Aae ſowohl, als eien woſle äs 

* 


en Zwecken ſtets und immer gegeben 
1 


den ſich ein ewi ) 
denken ftiften ſch ein ewiges Verdien 


S. Münfterberg, 31. Juli. [Stadtmauer. — Bürgerbrieſ.) 
Unſere alte Stadtmauer, Se ann bis in das vierzehnte Jahr⸗ 
hundert hinaufreicht, beginnt an vielen Stellen ſo bedenkliche Spuren 
des Alters und der Hinfälligkeit zu zeigen, daß bereits höheren Orts 
Anträge auf Genehmigung zur theilweiſen Abtragung formirt ſind. 
Dieſes alte Mauerwerk, an dem ſich in den Tagen der Städte⸗Febden 
Münſterberg's Feinde die Köpfe einrannten, bedroht jetzt die Köpfe un: 
ſerer ſpielenden und turnenden Nachkommenſchaft. Vor dieſer verwit⸗ 
terten und vermorſchten Stadtmauer iſt im Mittelalter manch blutiger 
Strauß geſchlagen worden, wenn die Strehlener, Grottkauer und ſogar 
die Breslauer mit Karthaunen, Feldſchlangen und Reiſigen zu Fuß un 
zu Roß vor Münsterberg rückten und Münſterberg's Bürger ſich auf 
und vor der Mauer ſo kapfer hielten, daß man in ganz Schleſien, wollte 
man eine mannhafte Stadt bezeichnen, fagte: „fie hält ſich wie Münſter⸗ 


wie durch 


berg.“ Dieſe mittelalterliche Mannhaftigkeit iſt nun allerdings nicht 
mehr ſinden, die wegelagernden Ritter und die ſtreitbaren Bürger 
mit Streitkolben und Morgenſternen ſind verſchwunden. Sie ſind ein⸗ 


wird. — Der Bau des Mühlen⸗Etabliſſements in Jätzdorf geht 


d Prozeſſton, gebildet aus den Schulen, vielen weißgekleideten Mädchen, 


2177 


mütbig im Staatsbürgerthum aufgegangen. Was Wunder, daß auch mittlerweile hereingebrochene Dunkelheit erleuchtete. Am Altar ange⸗ 
die alten Mauern, welche die alte Städte⸗Selbſtſtändigkeit und Wehr: kommen, hielt der Fürſt⸗Bwiſchof, nach einer, die Feierlichkeit einleitenden 
haftigkeit umgürteten, ihre Häupter neigen und Raum geben, daß die] Muſtk, und nach 1 des Segens, eine Geiſt und Gemüth er⸗ 
„offenen Städte“ mehr und mehr mit der Landſchaft verſchmelzen und hebende Anrede an die bitz zur Ueberfüllung des Raumes verſammelte 
hiſtoriſcher Eigenthümlichkeit ledig werden. Der Genius der Gegen: | Menge der Gläubigen. Der Text feiner erhabenen Worte war der 
wart droht mit Vernichtung des Städteweſens. Langſam, aber erfolg: | Spruch: „Meinen Frieden gebe ich euch, nicht gebe ich euch, 
reich geht er feinen Weg. Dieſer Gleichmacherei, dieſer Verſchmelzung wie die Welt gibt;“ welchen Inhalt er in drei Abtheilungen zer⸗ 
getrennter Staats⸗Elemente ſtehen, feſtgeſchloſſen, die Stände, die alt: legte: den Frieden des Glaubens, den der Liebe und den der Hoff 
gegliederten, die hiſtoriſch berechtigten gegenüber. Selbſt der Staat hat[ nung; und die Seelen aller Zuhörer mit feinem, die reinſte und edelſte 
in richtiger Würdigung der Nothwendigkeit, den dritten Stand in ſeiner] Frömmigkeit und Moral athmenden Worten durchdrang. Des andern 
getrennten organiſchen Gliederung fortbeſlehen zu laſſen, durch den] Tages Früh um 8 Uhr hielt derſelbe in eigener hoher Perſon in ges 
Erlaß der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 den Bürgern eine] nannter Kirche das Hochamt worauf eine Beſichtigung der in den ſechs 
Bürgſchaft gegeben, daß das Gouvernement diefe Frage vom gleichen] Seiten-Altären enthaltenen Reliquien und ſodann die Firmung erfolgte, 
Standpunkte, wie die Stände, auffaßt. Es ift daher Pflicht der Bürger an welcher über 500 Perſonen, worunter einige im höchſten Greifen: 
und ihrer Vertreter, mit der Städteordnung in der Hand, ihre ver: Alter, Theil nahmen. Dies dauerte bis beinahe 12 Uhr, um welche 
brieften gemeinheitlichen Rechte, die Eigenthümlichkeit ihrer Handels: | Zeit der Fürſt⸗Biſchof ſich, in Begleitung anderer Geiſtlichen, nach der 
und Erwerbs⸗Verhältniſſe gewiſſenhaft zu bewahren. Wir glauben, königlichen Strafanſtalt begab, um auch dort fein hohes Seelenamt 
daß der hieſige Magiftrat von dieſer Auffaſſung ausgegangen ift, als] zu üben. 

er neuerdings bei der Staatsregierung die Genehmigung nachſuchte, in 
Gemäßheit des § 5 der Städteordnung den Neuangezogenen über die 
Erwerbung des Bürgerrechts einen urkundlichen Bürgerbrief zu 
ertheilen und dieſes Dokument vor beſetztem Magiſtrats⸗Kollegium 


auszuhändigen. Die alte Städteordnung ſchrieb diefen Akt als Erfor⸗ N | 
vor, die neue macht deſſen We von en a während der Zug in Bewegung war, raſch über das Gleis laufen, 


nungen abhängig. Uns däucht dieſer Akt keine leere Formalität, fondern | wurde aber von den Wagen gepackt und zu Boden geriſſen. Drei 
ein kräfages Mittel, um das Benuptfein des Bifgerchumt % 58 Wagen fuhren über das Bein des Unglücklichen, welches natürlich To 
jungen Männern zu wecken und ihnen ihre Bürgerpfichten und Bürger: zermalmt war, daß zur ſofortigen Amputation gejchritten werden mußte. 
rechte zur Erkenntniß zu bringen. Das Band der Gemeinde ſoll ein Vor einigen Tagen brach während des Fahrens die Are eines Kohlen⸗ 
dauerndes ſein, darum muß ein rechtlicher Akt die Verbindung des Ein: wagens, doch iſt dieſer Unfall ohne jeden weitern Schaden vorüberge⸗ 
zelnen mit der Gemeinde und der ſelbſt gewählten Obrigkeit vermitteln. gangen. — Seit geſtern wird die neue Gefängnißanſalt zu Poln.⸗Kra⸗ 
Die Zahlung der Gemeindeſteuern allein macht noch kein munizipales warn von Gefangenen bewohnt, am vergangenen, Freitag wurde das 
Leben. Wir halten daher dafür, daß die für Münſterberg beſchloſſene[ Gebäude von Seiten des Gerichts und des königl. Bauinſpektors abge⸗ 
Ausfertigung von Bürgerbriefen zur Kräftigung des Bürgerſinnes bei⸗ nommen und ſprachen beide die größte Zufriedenheit über die zweck⸗ 
tragen und daß die feierliche Aushändigung dieſer Bürgerbriefe auch mäßige und gute Ausführung des Baues aus. Herr Maurermeiſter 
das obrigkeitliche Anſehen des Magiſtrates ſtärken wird. Letzteres iſt Hoeniger hatte die Ausführung und Lieferung des Materials in Entre⸗ 
ein weſentliches Moment. Soll das Städteleben zu den durch die priſe übernommen und den ganzen Bau in 11 Wochen vollendet. Vor⸗ 
Städteordnung angebahnten Zielen fortſchreiten können, fo muß die läufig wird die Filial⸗Anſtalt von 60 Gefangenen und dem nöthigen 
obrigkeitliche Autorität der Magifirate nicht verkümmert werden. Vor | Aufieher-Perfonal bewohnt, eingerichtet iſt ſie auf 94 Mann. — it 
einer unwirkſamen Obrigkeit kann die Bürgerſchaft unmoglich Achtung] der Ernte wird rüſtig vorgeſchritten, dieſelbe aber durch häufige, wenn 
haben. Werden die Magiſtrate der ortspolizeilichen Funkliov, auch nur kurze, Regenſchauer auf unangenehme Weiſe unterbrochen. 
dieſer uralten Attribution des Stadtrathes, entkleidet und lediglich auf[ Mit großem Kummer ſteht man aber wieder das enorme Umſichgreifen 
die Bearbeitung der Finanz⸗ und Steuer⸗Angelegenheiten beſchränkt, ſo der Kartoffelkrankheit. Auf den Beſſtzungen des Herzogs von Ra⸗ 
kann von einer gedeihlichen Einwirkung auf die Bürgerſchaft und deren tibor ſind ganze große Felder bereits total von ihr ergriffen. Leider if 
Geiſt nicht mehr die Rede ſein. Stärkung der obrigkeitlichen Autorität] aber jetzt auch der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung ein mit 
war im Jahre 1849 der archimediſche Hebel, mit dem das geftörte | banger Sorge erfüllender. Zu den ſchon länger graſſirenden Krankhei⸗ 
Gleichgewicht zurechtgerückt wurde. Es werden daher alle, auf Kräfti⸗[ten, nervöſen und gaſtriſchen Fiebern, Scharlach ꝛc., geſellen ſich nun 
gung ihrer Autorität gerichteten Beſtrebungen der Magiſtrate auf Aner⸗ auch, namentlich auf dem Lande, immer mehr cholergähnliche Zuſtände, 
kennung der Staatsregierung gewiß rechnen können. und dürfte gerade jetzt eine derartige Seuche um ſo mehr Opfer for⸗ 
2 —— dern, als ein großer Theil der Landbevölkerung durch ſchlechte Nahrung 

Ohlau, 31. Juli. [Hebung des Getreidemarkts. — Ver⸗ſehr entkräftigt iſt. In vielen Gemeinden ſind in dieſem Jahre, ganz 
äußerung des hieſigen Poſt⸗Etabliſſements. — Fabrik⸗ 


im Gegenſatz zu frühern, die Todesfälle bedeutend zahlreicher als die 
Anlage zu Jäczdorf. — Seidenbau.] Nach einer ungefähren] Geburten. So zählt z. B. in der Gemeinde Oſtrog die Todtenliſte in 
Berechnung beträgt bier der Umſatz an Mehl und Getreide ins⸗dieſem Jahre bereits 130 Nummern, während die Taufliſte erſt 80 Ge⸗ 
beſondere durch die Verarbeitung in den hieſigen Mühlen Etabliſſe⸗[burten aufweiſt. — 


ments im Durchſchnitt täglich 1000 — 1200 Scheffel, oder jährlich . int. Nachdem am 30. Juni b. J die Konfi- 


irca 400,000 S l. lei l icht i etreide⸗ . l 
8 See Giachwaßt erteich det pee ede tuirung des nach den Vorſchriften der Städte⸗Ordnung dom 30. Mai 


Markt nur einen ſehr mäßigen Umfang, ſo daß kaum die kleineren] MIT 5 5 7 t 
Käufer befriedigt werden können. Dieſe Erſcheinung ift nur dadurch] 1853 neu gewählten Magiſtrats⸗Kollegiums in Glaz erfolgt und damit 
auch in der Stadt Glaz die Einführung des gedachten Geſetzes been- 


zu erklären, daß die größeren Produzenten bezüglich des Abſatzes ihrer] Al Ne 8 . 
Produkte mit den Beſitzern der Mühlen⸗Anlagen in di in. digt worden, iſt die Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 nunmehr in 
9 ie Rp 2 dene en ſämmtlichen Städten des Regierungsbezirks Breslau age und 


dung treten, ſo daß letztere ſelten in die Lage kommen, einen Theil N N ei 5 
ibrez! 5 leber g j im | zwar in den 55 Städten, in welchen früher die Städte⸗Ordnung vom 
n ‚an, beziehen: CBfeihwoht Tiegt: 68 im 19. November 1808 in Geltung war und außerdem in der Stadt 


ielſeitigen & ie PN J \ a — a ö n 0 
vielſeitigen Intereſſe den hieſigen e in Aufſchwung zu brin⸗ Dy bernfurth, in welcher zwar die Städte⸗Ordnung von 1808 nicht 
gen. Zur Durchführung dieſes Plans iſt ein Komite aus einigen Ver⸗ N 2 . 8 
tretern der hieſigen Stadt, den Fabrik⸗Inhabern und einer Anzahl dern Kraft geſtanden hat, welche Oriſchaft aber ſeither gleichwohl im 
größeren Grundbeſitzer im Kreiſe zufammengetreten, welche mit der] Stande der Städte auf dem Provinzial. Landtage vertreten geweſen und 
Abſicht umgehen, nach der Einrichtung größerer Städte eine Korn⸗ in welcher darum gemäß der ee im § 1 der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853 dieſes Geſetz ebenfalls zur Ausführung gebracht 


Börſe hier zu errichten, wobei Käufern und Verkäufern Gelegenheit 
geboten wird, zu beſtimmten Stunden jeder Woche Geſchäfte in bes werden mußte. 

Feuilleton. 
Berliner Ateliers. 


rem Umfange abzuſchließen. Mit dieſer Einrichtung ſteht jedoch die 
Verlegung des Getreide-Markts vom ſogenannten Ringe nach dem ge⸗ 
Skizze aus dem Künſtlerleben von Robert Springer. 
Jene Jünglinge mit dem langen Haare und den Zwickelbärten, mit 


räumigen und bequem gelegenen Schloßplatze in unmittelbarem Zu⸗ 

ſammenhange, und ebenſo erſcheint es zweckmäßig, daß der Haupt⸗ 
den breitkrämpigen Hüten, umgeſchlagenen Halskragen und romantiſch 
gefalteten Mänteln — es ſind Maler und Bildhauer. Gleich anderen 


& Ratibor, 31. Juli. [ Unglücksfälle. — Gefängnißabnahme. 
— Ernte. er Kartoffelkrankheit. — Geſundheitszuſtand.] 
Leider ereignete ſich heute wieder auf der Eiſenbahn durch Unvorſich⸗ 


tigkeit ein Unglück. Ein beim Arbeitszuge beſchäftigter Arbeiter wollte 


nunmehr ſeiner Vollendung entgegen. Das Werk wird durch zwei Tur⸗ 


Getreide⸗Markt auf einen Tag verlegt wird, an welchem derartige Ge⸗ 
ſchäfte nicht gleichzeitig in unſern Nachbarſtädten ſtattfinden, um hier⸗ 
durch eine größere Konkurrenz beim Ein⸗ und Verkauf zu eröffnen. — 
Nachdem von Seiten der königl. . . worden, 
ie biefige Poft-Anftalt nicht, wie man früher beabſichtigte, nach dem] gef h { 
Banne 1 ren 1 0 ein eigenes, dem ee des sn Künſtlern haben fie etwas Ideales im Aeußeren, das theils gemacht, 
wärtigen Poſt⸗Dienſtes entſprechendes Gebäude in der Stadt zu errich⸗ [theils durch wahre Eigenthümlichkeit unwillkürlich ausgeprägt it. Wie 
ten, wird der Verkauf des alten großen Poſt⸗Etabliſſements, welches in allen Fächern gehört die Mehrzahl dieſer Leute der Mittelmäßigkeit 
nach Erbauung der Eiſenhahn in dem jetzigen Umfange entbehrlich ge: | an; — das Genie gleicht jener ſeltenen tropiſchen Pflanze, die nur alle 
worden, am 28. Auguſt d. J. ſtattfinden. Das ganze Grundſtück iſt in tauſend Jahre blüht: nur in ſchöner, warmer Mondſcheinnacht, wenn 
drei Parzellen getheilt worden, von denen zwer mit den dazu gehöri⸗ die Nachtigall fingt und in dem Reiche der Geiſter manches Wunder⸗ 
gen Gebäuden veräußert, die dritte zur Erbauung der neuen Poſt-An⸗ bare und Geheimnißvolle vorgehet, wovon wir gar nichts ahnen. 
ſtalt refervirt werden ſoll. Die letztere ſoll, wie verlautet, noch in die Jener junge Mann, dem es bis jetzt noch niemals gelungen ift, 
ſem Jahre wenigſtens im gopban. e Da das zum Ver⸗ 1 Papier faltenlos auf das Reißbrett zu ſpannen, — er iſt 
kauf ge ück an zwei Chauſſeen liegt und mit ſeiner Forder⸗ kein Genie. 
en e e giert, während abt bindet 15 die Ola Dieſer, der alle Landschaften mit braunem Herbſtlaub ſchmückt, ob⸗ 
vorbeifließt, mithin zu ae ſich Blender gut eignet, fo ſteht Je er das ſtrahlendſte Giftgrün im Pinſel führt, — iſt auch kein 
ufluſtigen im Bi i enie, 
a 8 0 ene Jener Exorciſt, der auf den Landgütern umherreiſt, um die edlen 
n e den ae 10 ſo ade 410 A 1 He daß 
binen i ätigkeit geſetzt und acht Gänge, vier franzöſiſche und vier | Ih des Na ein Geſpenſt mehr in der Gemäldehalle ſehen läßt: — 
ace een f D die Aufſtellung u 3 — N Schau:| Dieſer blonde Milchbart, der von feiner Kunſtreiſe nach Paris nichts 
felwerk in horizontaler Richtung durch den Druck der darauf gelafienen | mitbringt, als Studien nach Horace Vernet: Pferde, die mit dem Hin⸗ 
Maffer: Säule in Bewegung geſetzt wird, iſt es überhaupt nur mög: tertheile zum Gemälde herausſehen, und gefallene Soldaten, die den 
lich, eine Fabrik in dieſem Umfange an dem an ſich unbedeutenden] Beſchauer mit dem Stiefelabſatze ins Auge ſtoßen; der in feinen hiſto⸗ 
Ohlauffuſſe anzulegen. Das Unternehmen befindet ſich in den Händen riſchen Bildern alle Gegenſtände ſenkrecht auf die Tafelebene rücken läßt, 
einer Attlen⸗Geſelſſchaft. — Unſere Seidenzüchter fangen an, recht] daß man ein Kameel nicht von einem Wieſel unterſcheiden kann: u 
lohnende Reſultate zu erzielen; ingbeſondere iſt es dem Kreisgerichts⸗ Jener leberfarbene Melancholiker, der in ſeiner Mappe lauter Stück⸗ 
Sekretär Mallin gelungen, eine Anzahl ausgezeichneter Kokons zu ge: werk, aber kein Bild, lauter Verſuche, aber keinen Gedanken hat: EZ 
winnen, um eine ausgedehnte Maulbeer⸗Pflanzung zu ziehen, deren Oer ſchwarzlockige, gedrungene Burſche, der alle Kunfttheorie fler 
Sprößlinge er auf ein ihm von der Kämmerei Aberwieſenes Grund, | böhnt, und feine Farben auf die Leinwand ſtreicht, als ob er EA 
ſtück im nächſten Jahre verpflanzen wird, um durch Gewinnung des er- ſchmierte, und fein Antipode, der ſtets Göthe, Diderot, wn enz 
forderlichen Futters die Seidenzucht in größerem Umfange zu betreiben. Schnaaſe und Carus citirt und dabei Alles verzeichnet und unnakür! 


kolorirt: — d 
Sie alle find keine Genies, keine Maler, ſondern nur Pinfel (in der 
u und ſeben nicht, 


N In Berlin 
a den Muſeen 


... ͤ ͤ— — 2 

1 Brieg, 31. Juli. [Kirchliche Feier.] Der geſtrige und der 
heutige Tag Ba e die katholiſche Gemeinde Brlegs und der Um⸗ 
hochwichtige, festliche Tage. 

der Firmung 1 D 
Fürſt⸗Biſchof von Alademien und die Ateliers 
Schon mebrere Tage vorher kopiren, Photographien ey ge ac 2 Dil ke E 
. verlieben, die ſchlecht 
rung, die ſich beim Aktzeichnen in ige Baglen beben, obgleich, fe 
per Mufeufadt quand meme, findet 
ien ie r des Louvre 
e 5 
eine andere, wappenförmige Dekoration] und Luxembourg umher um ne — ee 
Außerdem waren mehrere Straßen, ſo wie das Mollwitzer⸗ en ihrer Rückkehr DR 
Shot mit r fen der f Und in Rom findet man fie als gemüth⸗ 
angte der Fürſt-Biſcho t x in den Weinlauben der 
Vino bianco; dort erzählen fie ſich deutſche Schnurren 
fingen deutſche . die ni wenn fie nach dem Vaterlande zurück⸗ 
malen ſie unſtausſtellungen italienische Landschaften 


"os man früher ein Pädagoguum nach Fichtes merschengeſchter. — 


a ichte in⸗ 
uchtete, machte man Muſk und Grlechiſ 0 e * 


In 


der ſämmtlichen e fete 


der Mitte des hohen Saales ſehen wir das in Thon geformte koloſſale 


Stab Gottes in der Rechten, ſtreckt ſeine Arme, welche Aron und 
Hur unterſtützen, zum Himmel empor, um den Juden Sieg zu ver: 


oder auch nur projektirt find. Albrecht Dürer, Max Joſeph von Baiern, 
Schiller und Göthe neben einander wandelnd; Göthe, nach Rauch's 
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liz zu. Es iſt geröthet von Geſundheit; eine edle gebogene Naſe; ein 
feiner lieblicher Mund; ein kräftiges Kinn; ein würdiges, feuriges und 
doch mildes Auge, und eine Stirn, — ja die Stirn! das iſt die Stirn 
der idealen Künſtler, eine Gattungsſtirn trotz allen individuellen Wer: 
ſchiedenheiten, eine Olgmpierſtirn! Wir ſahen fie ſchon an Göthe und 
Schiller und Thorwaldſen. 

Das iſt der Meiſter, der durch die Marmorfalten das Fleiſch und 
durch die ſteinerne Haut das warme Leben ſchimmern läßt; der das 
thatenkräftige Leben verewigt und dem Tode einen verſchönernden Hauch 
verleihet. — Dieſer Mann ſchreitet über die Realität unſers alltäglichen 
Lebens fort wie über Ameiſengewimmel; nur was ewig ſchön und groß 
bleibt, iſt für ihn charakteriſtiſch, nur das Idegl iſt für ihn real. 

So haben wir zwei Meiſter beſucht, einen Realiſten und einen 
Idealiſten. Der eine wirkte durch Farbe und Zeichnung, der andere 
durch die plaſtiſche Form; Jener durch geistreiche Erfindung, hiſtoriſche 
Treue und charakteriſtiſche Darſtellung; Dieſer durch die künſtleriſche 
Veredlung des menſchlich Großen und Würdigen. Menzel zeigt uns 
das irdiſche Leben von der geistreichen Seite, Rauch weihet uns für 
den Olymp. Beide find äußerlich und innerlich verſchieden; meiſſeln, 
malen, denken und empfinden verſchieden, — aber beide ſind Genies. 


—ůů— ꝛ—— ů ů ů ů — ů — —— ů 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die pariſer Welt⸗Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 

In England hat man zuerſt angefangen die Photographie zur Abbildung 
aſtronomiſcher Bilder zu benutzen. Man hat auf Diefe Weiſe ſehr große 
Abbildungen des Mondes und der Sonne erhalten. Wir erinnern uns gele⸗ 
fen zu haben, daß man im Jahre 1833 in der britiſchen Geſellſchaft drei 
Abbildungen des Mondes vorzeigte, welche eben ſo klar als präcis in den 
Umriſſen waren. Das eine von ſechs Fuß Durchmeſſer, 1 fel die Oberfläche 
jenes Planeten, die beiden andern, die noch größer waren, ſtellten nur einige 
Regionen des Mondes dar, die mit Gebitgen bedeckt waren. Die Zeichnun⸗ 
en waren weiß auf ſchwarzem Grunde und die Schatten gaben eine ſehr 
flare Vorſtellung von den Erhabenheiten und Vertiefungen des Planeten. 
Man entnahm aus dieſen Bildern vieles, was man bis dahin nicht gewußt 
hatte. So bemerkte man namentlich lange, ſchmale, glänzende Ringe, welche 
ſich über die ganze Scheibe des Mondes erſtreckten und in ununterbrochener 
Linie über Hügel, Thaler, Gebirge und Krater ſetzten. Dieſe Ringe find 
noch in dieſem Augenblick für die Gelehrten ein ee vielfacher Ver⸗ 
muthungen. Im September v. J. zeigte ein Hr. Nasmyth in derſelben 
Geſellſchaft verſchiedene Photographien des Mondes vor. Zwei derſelben 
ſtellten die Mondvulkane Kopernikus und Simpelius dar, welche aus einer 
Ebne mit einem kleinen, von kreisrunden, koncentriſche Abſtufungen bilden⸗ 
den Anhöhen umgebenen Kegel in der Mitte, beſtehen. Es iſt bechlich u 
bedauern, daß man dieſe intereſſanten Bilder, welche ihrer Zeit fo drobe 
Senſation machten, nicht im Induſtriepalaſte ausgeſtellt hat. 

afür I wir aber in der englifchen Ausſtellung mehrere photogra⸗ 

phiſche Bilder von Sherloſh in London, welche Wolkengruppen darſtellen.“ 
Es ſind dieſe Abdrücke bei ſehr ſchwachem Lichte in mehr oder minder dun⸗ 
klen Nächten und unter verſchiedenartigen atmofphärifchen Verhältniſſen zu. 
Stande gekommen. Das Daguerreotyß hat die Dinge vollkommen wieder⸗ 
gegeben, welche man hauptſächlich in einer bewölkten Nacht ſieht, inmitten 
einer Landſchaft, wo man über den Gipfeln der Bäume nichts als große 
ſchwarze Wolken, hellere Wolken, und ab und zu klaren Himmel bemerkt. 
Die Gegenſtände auf der Erde und die Formen der Bäume treten auf dem bewölk⸗ 
ten Hintergrunde deutlich genug hervor, um ſie ſofort zu unterſcheiden. Eins 
dieſer Bilder iſt während eines Regenguſſes aufgenommen, wenigſtens deu⸗ 
ten hierauf die unzähligen ſchrägen Knien hin, welche das Bild überall 
parallel durchkreuzen. Ä 1 i j 

Im Bereiche der Meteorologie hat der berühmte Phyſiker Pouillet 
die Photographie dienſtbar zu machen unternommen. Durch ihn iſt man 
nämlich dahin gekommen, nicht allein die Form der Wolken e 
ſondern auch et e S e a her end { 5 
men. r. Pouillet ſetzte nämlich vor kurzem in der pariſer ademie aus⸗ 
EN daß man, 17 — der Shame voll heiter A: und ſich auf dem⸗ Im e de e aus bewegten Güter. 
wiſchen eine Hand oder ein Arm von Gyps. Im Hintergrunde ift| ſelben nur eine kleine Wolke mit ſehr ſcharfen Umriſſen befände, das Bild 8 ge: 3 
1 zes hiſtoriſches Gemälde aufgeftellt, deſſen Mittelpunkt natürlich] dieſer Wolke gleichzeitig auf zwei Stellen aufgefangen werden und auf den Blerren . 
ein. ede ne e er dunklen Ecke ſteht ein lebendes zwei Abbildungen, bei aller Deutlichkeit, eine durch ihre Höhe und Lage be⸗ nach Berlin nach Görlitz 
Friedrich der amm 1 an ee eee immte Stelle einnehmen könnte. Könnte man nun in demſelben Augen⸗ und darüber und darüber 
Modell zu einer Hintergrundfigur eines für Skeet beiten en blick Abdrücke von dieſen Bildern erhalten, ſo wäre es möglich, die Form 2 2 12 hinaus. hinaus. 
mäldes. Auf einem Repofitorium erblickt man, nicht in ängſtlich ſorg⸗ der Wolke und die Höhe, in welcher ſie ſich befindet, genau zu beſtimmen. a) ordinäre Güter. 245,71 Etr. 150,71 Ctr. 10,620 Etr. 
fältiger Rangirung, Watteauxr Charaktere, Preuß Werke über Frie⸗ Die Photographie allein war im Stande, ein ſolches Problem zu löſen, da v) Sperrige Güter.. 303 1356 38 
drich II., Varnhagen's aich — Alles, wenn nicht unordentlich, ſſie allein jene Operation in ſo kurzer Zeit bewerkſtelligen kann, daß die mithin im April 245,674 = 150,327 = 40,664 


Warum iſt man noch nicht darauf gekommen, das Zeichnen und Mo: 
delliren zur Hauptdisciplin zu erheben? — Hahnemann verlangte von 
einem guten Arzte, daß er zeichnen könne, denn nur durch dieſe Uebung 
würde das Auge zur Diagnoſis geſchärft. Aber nicht blos der Arzt hat 
eine Diagnoſe zu machen, ſondern jeder Menſch, der die Welt und ſeine 
Nebenmenſchen verſtehen will. Lerne zeichnen und modelliren, junger 
Mann, und du wirſt dich nicht mehr ſo leicht um dein Geld und deine 
Liebe betrügen laſſen; lerne zeichnen und du wirſt tauſend Dinge in der 
Natur ſehen, die du vorher nicht beachteteſt; die charakteriſtiſchen Er⸗ 
ſcheinungen des Menſchenlebens werden dir auffallen, dich belehren und 
unterhalten. Ein Schriftſteller, der zu modelliren verſteht, wird einen 
gerundeteren Styl ſchreiben; ein Kunſſkritiker, der ſelber den Pinſel oder 
den Modellſtab zu gebrauchen verſteht, wird nicht ſolch vages, hohl: 
äugiges Zeug loslaſſen, wie die meiſten Kunſtkritiken enthalten. 

Und doch trotz dieſem wohlthätigen Einfluſſe der Zeichnenſchule fo 
viele mittelmäßige Künſtler! O, warum blühet die duftige Wunder: 
blume nur alle taufend Jahre, wenn gerade Mondſchein und die Nach⸗ 
tigall ſingt, und die alten Heidengoͤtter aus ihren Verſtecken hervor⸗ 
kommen? 4 93 . £ 

Keine Charakteriſtik, keine Idealität unter dieſen Jüngern des Pinſels 
und Meißels! — Gehet zu Menzel, dort könnt ihr Charakteriſtiſches 
ſehen; gehet zu Rauch, dort findet ihr das Ideale! 5 

In den Ateliers erblickt ihr keinen Troß von Schülern und Eleven. 
Deſto beſſer! Es iſt fill dort und die Meiſter trefft ihr allein! 

Menzel wohnt in der Ritterſtraße. Das große Bogenfenſter des 
Ateliers öffnet ſich nach dem freien Köpeniker⸗Felde und läßt Licht und 
friſche Luft ein. Der Meiſter iſt ein ſehr kleiner Mann in mittlerem 
Alter; der obere Theil des Hauptes iſt kahl, ein krauſer Backenbart 
umrahmt das blaſſe Geſicht, hinter der altmodiſchen Brille blicken kluge 
Augen hervor. Der Pinſel wandert, je nach der Benutzung des Lichtes, 
aus einer Hand in die andere, denn Menzel hat ſeine linke Hand nicht 
amputirt, wie wir ſie unſern Kindern amputiren, indem wir dieſelben 
mit Ohrfeigen beſtrafen, wenn ſie den Löffel oder die Schreibfeder links 
anfaſſen. Die Züge haben nichts Ideales, nichts von dem Wiederſchein 
des ſonnigen Lächelns der Muſe; — Menzel hat weniger mit den Mu⸗ 
ſen zu ſchaffen, als mit der Wahrheit: er iſt ein Realiſt. Er bat die 
Juden gemalt, nicht wie Horace Vernet nach den edlen Muſtern des 
arabiſchen Bruderſtammes, — ſondern nach den echten Juden, die wir 
Alle kennen. Er hat uns die Leute gemalt, wie ſie nach der Kirche 
gehen und in der Kirche ſitzen: nicht ſentimental und frömmelnd, ſon⸗ 
dern naturgetreu und dabei äußerſt humoriſtiſch. Er hat den alten und 
den jungen Fritzen gemalt, gerade ſo, wie er jung und alt ausgeſehen 
haben muß, und den Ziethen und Deſſauer und Schwerin, und die 
alten Grenadiere und ſteifen Zöpfe und Röcke und Patrontaſchen und 
Stöcke, — ganz wie ſie leibten und lebten. Und Friedrich den Großen 
malt er immer und immer. Dort ſitzt er mit Voltaire zu Tiſche; dort 
hält er in dunkler Nacht bei Hochkirch inmitten todtbringender Verwir⸗ 
rung; dort läßt er ſich von den ſchleſiſchen Ständen huldigen und über⸗ 
reicht ihnen ſtatt des Reichsſchwertes ſeinen Degen; überall und überall 
Friedrich. Darin beſteyt Menzels Künſtlerkultus; Friedrich iſt ſein Ge⸗ 
danke! Und warum ſollte ſich ein Künſtler nicht Friedrich dem Großen 
weihen, — iſt er geringer als der angebetete Napoleon, den tauſend 
und aber tauſend Künſtler zu ihrem Götzen erhoben haben? N 

Dort ſehen wir Rauch's Reliefporträt über der Thüre des Ateliers 
und hier ſeine Büſte, im Jahre 1819 von Tieck gefertigt. Es lebt 
noch die Luſt der Jugend in dem Antlitz, das jetzt die Würde des 
Alters beſeelt. Aber die Geſichter großer Männer veredeln ſich mit dem 
Alter wie der Wein. ; 

Das Atelier enthält ſonſt keine Wunderdinge; in der Mitte ſteht 
ein eiſerner Kanonenofen, der ſeine rußige Röhre mitten durch Studien, 
Skizzen und Modelle hindurchzieht; an den Wänden hangen „Kleinig⸗ 
keiten“, wie ſie das Genie ausſtreuet; unvollendete Gruppen, Kopien 
von Montirungsſtücken, beſtäubten Kavalleriſten, geſtürzten Pferden, da⸗ 


Krakau paſſirt haben. ef iſt ſomit die Getreideausfuhr aus Polen 
nur nach Krakau wieder freigegeben, indeß hofft man, daß ſie auch bald nach 
Galizien geſtattet werde, weil Fürſt Paskewitſch in Anbetracht der gu 
Ernte⸗Ausſichten in Polen ſich in einem nach Petersburg erſtatteten 

hiefür ausgeſprochen haben fol, (Auſtria.) 


Berliner Börſe vom 23. bis 28. Juli. 1 
Diejenigen Papiere, die in dieſer Woche an der Spie des ganzen 

kehrs ſich behaupteten, find vor Allem berbacher und mecklenburger Akte 
Die günſtigen Ausſichten der erſteren ſind bereits ſo vielfach dargelegt 
den, daß wir nicht darauf von Neuem zurückzukommen brauchen; es hat 
die agen, daß fin davon allmälig im Börſen⸗Publikum fo tiefe Wurzel ge 
ſchlagen, daß ſich die Spekulation mit Vorliebe denſelben zuwendet und ng 
mentlich auch das Privat⸗Publikum ſie vielfach zu Kapitals⸗Anlagen ben 
Die Vermehrung der Arbeitskräfte in den ſaarbrücker Kohlen⸗Revieren, 
wodurch die Bahn in noch erhöhter Weiſe dem Kohlenvertrieb ſich wird w 
men können, bildete in der abgelaufenen Woche noch ein ſpecielles Motiv 
eine neue Steigerung der Aktien. Wenn nun aber in gleicher Weiſe 
Konſtituirung des mecklenburgiſchen Bergwerks⸗Vereins in Schwerin da 
benutzt wurde, um die gute Meinung für die mecklenburger Aktien zu heb 
fo iſt bereits in unſerem Blatte darauf hingewieſen worden, daß dies Di 
wohl etwas künſtlich gemacht iſt, ſo daß das Steigen der mecklenburger 
tien, wenn es durch nichts weiter begründet fein ſollte, wenig Beſtand wer 
ſpräche. Wir glauben aber allerdings, daß die fortdauernden vermehrten 
Einnahmen der Bahn ein ſehr hinreichendes Motiv abgeben, um auch ohne 
das Hineinziehen unberechtigter Gründe dieſes Steigen zu erklären. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt die Gunſt des Börſenpublikums natürlich, die ſich in 
erneuerter Weiſe dieſen Papieren zuwendet. Das allgemein verbreitete Ge 
rücht, daß ſchon jetzt die Auszahlung einer Dividende für den halbjährigen 
Zeitraum vom 1. Januar bis 1. Juli bevorſtehe, konnte nur dazu beitragen, 
dieſe Gunſt noch zu ſteigern. Wir werden, um den Bericht über die ver⸗ 
floſſene Woche zu erſchöpfen, nur noch hinzuzufügen haben, daß auch die 
freiburger Aktien neuer Emiſſion, die hier jetzt meiſt nach dem Vorgang 
der breslauer Börſe abgeſondert gehandelt werden, vielfach gefragt und hö⸗ 
her bezahlt wurden, und daß endlich auch die Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn⸗ 
Aktien in Folge der Gewißheit des Baues der Werra⸗Bahn eine geringe 
Steigerung erfuhren. Prioritätsaktien und preußiſche Fonds wurden viel 
gehandelt, ohne daß aber eine weſentliche Veränderung der Courſe ſtattfand, 
nur litt preußiſche Prämienanleihe ein wenig unter den bedeutenden Verkäu⸗ 
fen, die für Rechnung der Seehandlung ſtattfanden. 


C. [Produktenmarkt.] Der Markt war heute ohne Aenderung ge⸗ 
gen geſtern. Da Inhaber auf höhere Preiſe halten, die Käufer jedoch nicht 


fi 
Delfaaten bleiben gut verkäuflich und neuerdings 9 bezahlt, Raps 
128 Sgr., feiner 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1. Aug. Oberpegel: 15 F. 3 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Die im Monate April auf der königl. niederſchleſ.⸗märkiſchen 


doch etwas kraus, charakteriſtiſch. I Wolke 7 nicht entſchwinde. Wir haben uns von einem Sachver⸗ Eil⸗ und ſperrige Güter 

Es iſt aber ein Geſchick, keine Kunſt, real darzuſtellen; worin liegt | verftändigen das hierbei zur Anwendung kommende Verfahren erklären laſſen im März 243,265 152,132 11908 
alſo Menzel's künſtleriſche Begabung? Menzel's Genie offenbart ſich | und ich 1 9 1 2 1 gg enter —5— pho⸗ ie 7 ar a Fl - 27073 3 
i : teri F tographiſchen arate, die, je nach dem ntfernun im Januar 88,031 8,978 : 28,57 
im Charakteriſtiſchen der Erſindung, Anordnung und Darſtellung. tograph pparate, Die, ' 9 Ven den in A pelt berſte Ateken Giterh wen beſtmmt; 


von einander aufgeſtellt werden. Bei jedem Apparat befindet ſich ein Pho⸗ 


davon direkt nach Hambur 


Seiner naturgetreuen Darſtellung der Einzelheiten geht die geiſtreiche . erden ! g 

5 ? 4 i f tograph und neben ihm ein Häuschen, von wo aus er ſeine Manipulationen nach Berlin.. 117,743 Etr. 
VCECfC%%%%/%// 1 gn güiber mit Bentilntn|  1a9 Be snitiin Baph © 120: 
in feinen Illuſtrationen z 8 5 10 i Kor oralſt dk od aufgeſtellt, wo ein beſonderer Beobachter den Moment erſpäht, wenn das nach der potsdamer Bahn . 5,830 
wird das Genie erkennen. Tauſende können einen Korp ock oder] Gewolk eine der Operation günſtige Pofition, einnimmt. Einige Minuten, nach der hamburger Bahn 16,631 


eine Perücke naturgetreu nachbilden, aber ihnen die richtige Stelle an⸗ 


g 4 h Bu: 1 . g 80 

weiſen: das kann nur ein Künſtler. Unzähligemale iſt Friedrich ges | zu halten. Sowie der Moment kommt, werden die Apparate geöffnet und nach der ſächſ.⸗ſchleſiſchen Bahn 14,705 
meißelt und gezeichnet, aber erſt durch Menzel kennen wir ihn als that⸗ ſofort wieder geſchloſſen; das Licht hat ſeine Wirkung gethan, die Spiegel nach der ſtettiner Bann 854 
i haben das Bild aufgefangen, die Bilder ſind 0 5 man braucht ſie nur nach der niederſchleſ. Zweigbahn 4,763 = 


kräftigen Jüngling, als eigenſinnigen und unumſchränkten Mann, als 
philoſophirenden Greis. — Menzel verſteht zu charakteriſiren, bezeich⸗ 
nende Situationen zu erfinden; er iſt unter den Malern ein Swift, ein 
Lichtenberg oder Boz. j 5 

Solche Realiſten von Geiſt und Humor machen uns die Erde lieb, 
während die Idegliſten unſern Blick zum Himmel lenken. 

Beſuchen wir jetzt einen Idealiſten, den Künſtler⸗Veteranen Rauch! 

Sein Atelier iſt in dem alten Lagerhauſe in der Kloſterſtraße, wo 
weiland das alte kurfürſtliche Schloß, dann die Ritterakademie war. In 


Unter den verfrachteten Gegenſtänden ꝛc. wurden befördert: 

„Bier, Wein und Spirituofen: 705 Etr. Davon 177 Str. nach 
Görlitz, 102 nach Liegnitz, 73 auf die hamburger, 54 auf die ſtettiner Bahn, 
48 nach Berlin, 28 nach Hainau, 28 nach Bunzlau, 25 auf die potsdamer 
Bahn, 25 nach Maltſch. n 

Butter: 327 Etr. Davon 292 Etr. nach Berlin, 16 nach der potsda⸗ 
mer, 6 nach der niederſchl. Smeigbehn, nach Liegnitz. 

Delikateſſen: 51 Etr. Davon 37 Gtr. nach Berlin, 8 nach Görlitz 

Obſt: 21 Etr. nach der hamburger Bahn. 

Droguen und Farbewaaren! 1551 Etr. Davon 675 Str. nach Gör⸗ 
lit, 774 nach Berlin, 259 nach der ſächſiſch⸗ſchleſ., 126 nach der potsdamer 
Bahn, 42 nach Liegnitz. 

Eier: 1040 Etr. nach Berlin. 

Getreide: 1499 Gtr. Davon 472 Etr. nach Neumarkt, 436 nach Gör⸗ 
litz, 183 ur Liegnitz, 181 nach Maltſch. 7 

Hülſenfrüchte 28 Gtr. Davon 25 nach Görlitz, 2 nach Bunzlau. 

\ Spezereis, Kolonial⸗ und Materialwaaren: 1804 Ctr. Davon 
vollſtändig werden, wenn fie ein Inſtrument zu ihrer Verfugung hatte, wel⸗ 369 Ger. nach Liegnitz, 287 nach der ſächſ⸗ſchleſ. 216 nach der niederfchlef. 
8 Bahn, 217 Görlitz, 194 Berlin, 171 Bunzlau, 131 Maltſch, 88 Haſnau. 

Zucker: 510 Etr. Davon 357 Etr. nach Berlin, 142 Görlitz. 

Wolle: 4350 Ctr. Davon 1140 Etr nach der potsdamer Bahn, 925 
Berlin, 609 anhalter, 380 fächſiſch⸗ſchleſ. Bahn, 296 Sommerfeld, 259 Gu⸗ 
ben, 252 Görlitz, 131 Liegnitz, 146 Hansdorf, 128 niederſchlef. Zweigbahn, 
24 Ae 21 Bunzlau, 19 Hainau, 1 Hamburg. 

Glas- und Borzellanwaaren: 139 Str. Davon 85 Etr. nach Ber⸗ 

lin, 18 potsdamer Bahn, 10 Bunzlau, 9 ftettiner, 8 anhalter Bahn. 

1 Papier: 93 Gtr. Davon 27 Ctr. nach Hainau, 19 ſächſiſch⸗ſchleſiſche 

von denen die meiſten uns unbekannt ſind, als die ſeltenſten Thiere der] Bahn, is Berlin, 14 niederſchleſ. Zweigbahn, 5 Bunzlau. 

Algen und Maf inentheile: 217 Etr. Davon 86 tr. nach 
70 Bunzlau, 33 ſächſ.ſchleſ., 12 potsdamer Bahn, 5 Guben. 

Kurze Waaren: 150 Etr. Davon 85 Etr. nach der potsdamer, 20 
nn Bahn, 17 Sommerfeld, 12 Bunzlau, 4 Liegnitz, 3 Görlitz, 3 

orau. 

Garne: 840 Ctr. Davon 316 Ger. nach der ſächſiſch⸗ſchleſ. Bahn, 143 
Görlitz, 119 Bunzlau, 114 Berlin, 59 potsdamer Bahn, 90 Sommerfeld, 
20 BR 2 55 16 Guben, 11 niederſchleſiſche Zweigbahn, 6 hamburger 
Bahn, 3 Frankfurt. 

Elfen wagten: 105 Ctr. Davon 30 Ctr. nach Görlitz, 22 Hainau, 13 
05 niederſchleſ. Zweigbahn,? ſtettiner Bahn, 8 Sommerfeld, 7 Berlin, 5 Spit⸗ 

ö i s Rußland nach Defterreich. telndorf. } zus 2 

Wien, . dl I der „een Jeg! auf 0 ehren Wege Manufakturwagren: 4406 Etr. Davon 1606 Etr. nach der ſächſ. 
zugegangene Meldung, daß die Ecrealienausfuhr aus Rußland nach Oeſter⸗ ut Bahn, . berlin., 301 potsdamer, 208 anhalt., 180 ftettiner Bahn, 
reich wieder freigegeben fei, . ſich nur on eg en 388 775 0 Age ren Gtr. Davon 2040 Str. nach der fächf 

i 9. d. au e Bewilligun ite, 2849 an it, ‚er ſachſ.⸗ 
ten zufolge iſt am 19. d. M. in Warſchau 9 gung för, 675 anhalter Bahn, 73 Berlin, 26 Görlitz, 15 Hainau, 8 Liegnitz. 
a 


ef per nur unvollſtändige oder ganz falſche Begriffe hatten, fo ohnmächtig iſt unfer 
Werk, den Moſes, für die Friedenskirche zu Potsdam, Moſes, den W̃ 


affen wider die Amalekiter. „Und dieweil Moſe ſeine Hände empor g 
600 fiegete Iſrael, wenn er aber ſeine Hände niederließ, ſiegete Amalek. chen früher ann, 
Aber die Hände Moſe waren ſchwer, darum nabmen ſie einen Stein 
und legten ihn unter ihn, daß er ſich darauf ſetzte. Aaron aber und 
ur unterhielten feine Hände auf jeglicher Seite einer. Alſo blieben 
eine Hände ſteif, bis die Sonne unterging. 
Ringsum ſehen wir unzählige Modelle, theils im Kleinen, theils in 


der Größe der Kunstwerke, die bereits vollendet oder noch in Arbeit, ſehen hier Abbildungen einer Menge von wunderlich B ear Thieren und 


0 e 4 mikrosko⸗ 
piſchen Photographien ſind unſtreitig die von Bertſch gelieferten. Die Ge⸗ 


Entwurf von Schwanthaler ausgeführt; eine herrliche Danaide, auf 
Beſtellung des verſtorbenen Königs gefertigt; die Statuen der erſten 
polniſchen Könige, die verſchiedenen Entwürfe zu Friedrichs II. Denk⸗ 
mal, das erſte den König mit bloßem Haupte, vom Lorber umkränzt, 
darſtellend; Schadow's, Wilhelm von Humboldt's und Thorwaldſen's 
Porträtſtatuen; neben der Buſſe Thaer's das Relieſporträt Beuth's, das 
erſte, welche in Granit ausgeführt werden ſoll; die Büſte des Königs 
Ernst Auguft, des Miniſters Rotber, Friedrich Milpelms III. und die 
Königin Guse auf dem Todtenbette, wie ſie im Mauſoleum zu Char: 
lottenburg liegen; an ihrer Seite in derſelben Darstellung die letztver⸗ 
ſtorbene Königin von Hannover. Jur Vollendung des letzteren Werkes 
fehlt der Sarkophag, den der Meiller i beſtellt hat; auf dem 
Schiffe, welches bereits die italienifhe * gb Monaten verlaſſen 
bat, befinden ſich außerdem drei Victorien, f Abet Arien, von Preußen 
beſtimmt, die wir hier im Modell erblicken. ber ra Schiff iſt noch 
nicht angelangt, und eben ſo wenig eine Nachricht 5 fein Scidjal; 
der Meilter erhält drängende Briefe von Hannover und kann doch nicht 


anz vergeblich ſuchen würden. Die Umriſſe dieſer kleinen 
ſcharf gezeichnet, als wären es Gegenſtände, die man mit bloßen Augen uns 
terſcheiden kann. Es galt aber auch, große Schwierigkeiten zu beſiegen, ehe 
man zu dieſem Nefultate gelangen konnte; die hau, ktſächlichſten Schwierig⸗ 
keiten beſtanden in der disperſiven Eigenſchaft der Spiegelflächen, in den Er⸗ 
cheinungen, welche aus der Brechung der Lichtſtrahlen an den Rändern der 

lendungen entſtehen, in den farbigen Streifen und Ringen, welche in den 
Linfengläfern erzeugt werden, in den Erſchütterungen, welchen die Apparate 
ausgeſetzt ſind (Fortſetzung folgt.) 


r Afti eingelangt zur Ausfuhr aller Getreidegattungen ohne Ausnahme, jedoch nur 1 

Dort fteht ver Meier ſelber eine Ba eig im Handgelenk, na Aedten über 9 Orenfuamen 15 Michalowice und 5 eder bak und Ci arren: 278 Str. Davon 53 Etr. nach der ſächſ.⸗ſchleſ. 

eweg das k. k. Generalkonſulat noch die k. k. Grenzzollamter erhielten eine offt⸗[Bah, 40 Berlin, 20 Görlitz, 23 Hainau, 23 ſtett. 14 hamburger, 11 potss 

Mittheilung von dieſer Verfügung. So viel iſt übrigens 1 einer damer Bahn, 11 Sorau, 7 Bunzlau, 7 Maltſch, 6 Liegnitz, 5 Neumarkt 

telegraphiſchen Meldung aus Krakau von geſtern Abends Thatſache, daß die 5 Kohlfurt. 1 

K Ken ; Grengtammern am 205 d. M. von vr Ausfuhrbewil Töpferwaaren: 1 Str. nach der fächf.sfchlef. Bahn. S. 

in Kenn rd 5, „ d. M. I 1 eERAIEI" ""TSTCE PEDAL STERBEN, 

Kir L Mit einer Beilage. 


jedem Strich des Stäbchens blickt ein Lebenszug mehr hervor; ja, es 3 u 2 
mehrere Wagen mit Weizen und Hirſe die Grenze über Michalowice nach 


wird der praktiſche Borſig! — Jetzt wendet uns der Meiſter das Ant⸗ 


— 
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Beilage zu Nr. 354 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 2. Auguſt 1855. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emma u 
Schloßvor t be Milch x 
werk bei Mili Poln.⸗Li 

den 20. Juli 1855. U rr 


1273] Berlobunas:: i 
1 gs⸗Anzeige. 
285 geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
Juli Sophie mit dem Kaufmann Herrn 
Eu ius Thal aus Breslau, beehren wir 
hiermit er ebenſt anzuzeigen. 
erlin, den 28. Juli 1855. 
Fraugois Fonrobert und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Fourobert. 
Julius Thal. 


11284] 5 R 
1 Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
che Entbindung meiner lieben Frau Karo⸗ 
ne von einem muntern Knaben, zeige ich 
Halbundten und Bekannten ſtatt beſonderer 
ung an. 
Breslau, 1. Aug. 1855. J. Guttentag. 


1277] Entbindungs⸗Tnzeige. 
Die am 28. d. M. Mittags 124% Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben 
rau Bertha, geb. Jaſchkewitz, von einem 
muntern Knaben beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
e e 905 wen 
leß, den 30. Juli 1855. 
6 Bil Heinrich Schiller. 


ntbindungs⸗Anzeige. f 
* bends 11 übe erfolgte 
lückliche ee meiner lieben Frau 
Ottilie, geb. Beinling, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ergebenſt anzuzeigen. > 
Rauſchwitz bei en den 27, Juli 1855, 
Adler, Schneidermeiſter. 


1293] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 9%, Uhr wurde uns unfer 
liebes freundliches Söhnchen Carl im Alter 
von 11 Monaten durch den unerbittlichen Tod 
entriſſen, was wir theilnehmenden Freunden 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1855. 

Apotheker C. Birkholz 
nebſt Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 

In 7 50 ud. 8 ; sufgehob 
erstag den 2. Auguſt. ei gufgehobe⸗ 
N Abannement Zur Feier des ſchleſiſchen 
Jubel⸗Geſangfeſtes unter Mitwirkung der 
königl. Kammerſängerin Frau Leopoldine 
Tuczek⸗Herrenburg: „Prolog“, von 
Dr. Max Kurnik, geſprochen von Fräulein 
905 Hoffmann, Hierguf; „Don Juan.“ 
omantiſche Oper mit Tanz in 1 Akten, 
nach dem Italieniſchen. Muſik von Mozart. 
(Donna Anna, Frau Leopoldine Tuczek⸗ 
Herrenburg.) Die Tanz⸗ und Tafelmuſik 
in den Finglen wird auf der Bühne 

ausgeführt. 

Für heute: Einlaß 7 Uhr. Anf. 7% Uhr.) 
Freitag den 3, Auguſt. Bei aufgehobenem 
bonnement. Zum Benefiz und fünftes 

Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers Hrn. 
Henbrichs. Zum erſten Male: „Herzog 
Albrecht.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Melchior Meyer. (Albrecht, Herzog von 
Baiern, Hr. Hendrichs.) 

n der Arena des Wintergartens. 
onnerstag den 2. Anguft, Zum 2, Male: 
„Die Banditen, oder: Abenteuer einer 
Ballnacht.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedir. (Bröſeldieb, Hr. Triebler, 
als Gaſt.) . 

Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 


[581] Aufforderung. - j 
Herrn Kommis Julius Ende, früher bei 
gern Jogchimsthal, Ring Nr. 3 zu 
reslau, erfuche ich, mir feinen jetzigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 
Boeke, in Neuftadt O /S. 


f Scene Kranke, welche Troft und 
Li funen, mögen ſich an mich wenden. 
1203 Ifrael Pick, 5 
Tauenzienſtraßd 36, im Iten Stock links. 


Die Burg Kynau. 
‚gelten en Befuchern der Kynsburg ſei 
Lg die Nachricht, daß ich die Reſtauration 
lle ung (vom untern Gaſthofe getrennt) mit 
Anforderd Küche ſo ausgerüſtet habe, um allen 
ſtellungen a entſprechen zu können; nur Be⸗ 
n auf größere Diners und Soupers 
Auch Vieren einige Zeit zuvor zu gehen zu laſſen. 
By. ‚ieken mehrere freundlich und bequem 
ngerichtete, auf längere Zeit zu beziehende 
ner der Burg ein ruhiges und höchft ans 
genehmes Aſyl dar; ebenſo führt jetzt ein be⸗ 
duemer Fahrweg bis zur Burg. 
nsburg, im dat 1855, 
g. Welt, 
71 Beſiber des Gafthofes zur „Stadt Berlin“ 
a in Schweidnis. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 2. 


1267 


[1296] 
Die am 23. d. M. 


[ 


en Auguſt: 
großes Militär-Konzert 
unter Mitwirkung von Horniſten u. Tambonss, 
Muſiemſtrs. B. Buchbinder 


von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗ 


unter Leitung d. 
Auf allgemeines Verlangen um 9 Uhr 
Scene aus: 

„Ein Bivouak⸗Abend bei Beilau.“ 


1) Einmarſch, Y) Lagerfreuden, Soldaten⸗ 

eder und 3) Alarm und Sturm aufs Lager. 

Zum W Märfche aus den Freiheits⸗ 
rie 


en von 1813—15. 
Uhr. 


r. 
Speife. 


Anfang des Konzerts 3“ 
Entree a Perſon 1 
Heute Abend gemengte 


Die der Karoline Münch zugefügte Be⸗ 


leidigung nehme ich hierdur 


zurück. (1274 
Helene 


artſcheck. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachgenannte Perſonen: ‘ 5 

1) der Schneidergeſelle Louis Gottlieb Vincenz 

Dosdall, geboren zu Breslau den 19. Ok⸗ 

tober 1819, welcher ſich im Jahre 1835 von 

hier entfernt, zuletzt im Jahre 1830 von 
ſeinem Aufenthalte in Feringen in Steper⸗ 
mark Nachricht gegeben hat, und für wel⸗ 
chen ein Vermögen von etwa 166 Thlr. 

verwaltet wir z g 

der Handlungskommis Johann Adolf Lud⸗ 

wig Hauck, geboren zu Breslau den 

20. Mai 1819, welcher ſich im Jahre 1840, 

um nach Amerika auszuwandern, von hier 

entfernt und zuletzt von ſeinem 17 955 

in Hamburg am 31. Oktober 1840 Nach⸗ 

richt gegeben hat, für welchen ein Vermö⸗ 
gen von 330 Thlr. verwaltet wird. 

der Muſikus Aloiſius Fickert aus Ober⸗ 

Schwedeldorf in der Grafſchaft Glaz gebür⸗ 

tig, welcher Breslau vor etwa 34 Jahren 

verlaſſen und ſeitdem nichts hat von ſich 

hören laſſen; , 

der Handlungsdiener Auguſt Konſtantin 

Boltz, geboren zu Breslau am 20. Sep⸗ 

tember 1819, welcher ſich mit Zurücklaſſung 

eines väterlichen Erbtheils von 3 Thlr. 

6 Sgr. 11 Pf. von Berlin nach Hamburg 

begeben, ſeit dem Jahre 1843 aber keine 

Nachricht von ſeinem Leben und Aufent⸗ 

halte gegeben hat; { 

der Handlanger Franz Auguſt Seipold, 

eboren am 29, Dezember 1819, welcher 
ich im Anfange des Jahres 1843, mit Zu⸗ 
rücklaſſung eines Sparkaſſenbuches von 

3 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. von hier entfernt 

und ſeitdem nichts von ſich hat hören laſſen; 

der Sürtlergefelle Karl Friedrich Eduard 

Klamke, geboren den 16. April 1818, der 

im Jahre 1839 Breslau verlaſſen und ſeit⸗ 

dem nichts von ſich hat hören laſſen; 

7) der Brauergehilfe Johann David Winkler, 
geboren in Brocke den 16, Januar 1801, 
welcher im Jahre 1843 ſich von Breslau 
entfernt hat, ohne von ſeinem Leben und 
Aufenthalte bis jetzt Nachricht zu geben; 


8) die unverehelichte Sielawina del Monte, 


welche im Jahre 1844 Breslau verlaſſen] P 


fa ſeitdem nichts von ſich hat hören 
aſſen; 
9) der Kutſcher Johann Jakob Siebeck, 
welcher ſeit dem Jahre 1833 vermißt wird, 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückgelaſ⸗ 
ſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem 
auf den 15. Sept. 1855, 10 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel in unſerm Par⸗ 
teienzimmer angeſetzten Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, widrigenfalls der Ausblei⸗ 
bende für todt erklärt und fein Nachlaß den ſich 
meldenden und ausweiſenden Erben, oder dem 
königl. Fiskus oder der hieſigen Kämmereikaſſe 
zugeſprochen werden wird. [403] 
reslau, den 30. Oktober 1854. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
[636] Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Alexan⸗ 
der Werner hierſelbſt, worüber durch Ver⸗ 
fügung von heut der Konkurs eröffnet wor⸗ 
den ift, wird hierdurch der offne Arreſt verhängt. 

Es werden daher Alle, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geldern, Sachen, Ef⸗ 
fekten oder Briefſchaften in Händen haben, 
angewieſen, nichts davon an irgend Jemand 
zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gericht davon ſogleich Anzeige zu machen und 
die Gelder und Sachen, mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Rechte, in das gerichtliche 
Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls die 
Zahlungen oder Ablieferungen für nicht ge⸗ 
a erachtet und zum Beſten der Konkurs: 
maſſe anderweit beigetrieben; wenn aber der 
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen ſelbige 
verſchweigen oder zurückhalten ſollte, er noch 
außerdem aller ſeiner daran habenden Unter⸗ 
pfands⸗ oder andern Rechte für verluſtig er⸗ 
klärt werden wird. 

Münſterberg, den 31. Juli 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien- Abtheil. 
— ü — —— — 
[638] Bekanntmachung. 

Im Städtel Steinau, neuſtädter Kreiſes, 
er in der Wohnung der verwittweten Or⸗ 
ge 


bauer Kinne: Noe 
lötenwerk nebſt Schreibſekretär mit 


nebſt 


a, ein 

6 beſetzten Walzen; 

b, ein posted mie einem Regiſter 

Schreibfekretär; 
„eine Drehorgel mit 2 Walzen, 

mit 12 Stücken, zur Anſicht behufs Verkaufs 


i d. 5 
vad Soft ift von vormundſchaftlicher 
i angig. z A 
at 10 den 20. Juli 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


i lle eines Paſtors bei der evan⸗ 
alder Arche zu dagen, Kreis Mi⸗ 
itſch, iſt durch die erfolgte rn des 
Amtes, ſeitens des Herrn Paſtors Poſſelt 
Hochehrwürden daſelbſt, welcher ein Ruhege⸗ 
alt von jährlich einhundert Thalern aus den 
Amtseinkünften des Nachfolgers — Lee 
haben wird, erledigt worden. — Meldungen 
behufs Beſtimmung der Probepredigten ind 
bis zum 24. Auguſt d. 0 bei dem unterzeich⸗ 
n Patronate einzureichen. . 0 
ge ide den 31. Juli 1855. [637] 
Fürſtl. v. Hatzfeldtſches Kameralamt. 
—i—— — 


J. Vormit⸗ 
reitag den 3. Auguſt d. J. . 
add 9 hs ab ſollen auf dem e en RE 7 
der Mäntlergaſſe hierſelbſt Bert er 0 em 
Abbruche dieſes und der Nachbar⸗ 5 ie e ge⸗ 
wonnenen Ziegel, altes Bau olz — erglei⸗ 
en öffentlich gegen baare Bezahlung in preuß. 
age 85 und unter * ſofor⸗ 
gen Fortſchaffung verſteiger — 
Ber ben de 23. Juli 1855. [633] 
Der königliche Bau⸗Inſpektor Wäſemaun. 


—— lb. K—— — — —⅛½ 


Iduna. 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. d. S., 
konzeſſionirt durch des Königs Majeſtät am 26. April 1854, 

ſchließt zu den liberalſten Bedingungen die verſchiedenſten auf das menſchliche Leben bezughabende Verſiche⸗ 
rungen ab, insbeſondere aber einfache Lebens⸗Verſteherung, Ausſtener⸗Verſicherung und 
Kinder⸗Verſorgung, Kapital⸗Verſieherung zu Gunſten einer oder je zwei verbundenen Perſonen, 
Verſieherungen aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, Nen: 
ten-, Penfions: fo wie Sterbekaſſen⸗Verſicherung. 

- Die Anftalt erfreut ſich trotz ihres kurzen Beſtehens einer ungetheilten günſtigen Aufnahme und fort⸗ 
während ſtarker Theilnahme, wir können dieſelbe mit Recht Jedem auf das Angelegentlichſte empfehlen und 
ſind Anmeldeſcheine, Statuten, Proſpekte ꝛc. ꝛc. ſowohl bei uns als den Agenten in der Provinz jederzeit 


gratis in Empfang zu nehmen. 


Breslau, im Auguſt 1855. 


Die General Agentur: H. Gebhardt u. Comp., Albrechtsſtr. Nr. 20. 


[604] Eyvirt, 

Vor dem k. k. Kreisgerichte Teſchen haben 
alle Dieſenic en, welche an die Verlaſſenſchaft 
des am 5. Mai 1855 zu Teſchen verſtorbenen 
Hausbeſitzers und Taglöhners Mathias Phi⸗ 
lippek, aus Pawlowitz, preuß. Schleſien, ge⸗ 
bürtig, als Gläubiger eine Forderung zu ſtel⸗ 
len, zur Anmeldung und Darthuung derſelben 
den 3. September 1835, Vormittags 
zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Anmeldungs⸗ 
Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
dieſen Gläubigern, wenn ſie durch die Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft 
wird, kein weiterer Anſpruch zuſtände, als in⸗ 
ſofern ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Weil dem Erblaſſer Mathias Philippek 
ſelbſt die in ſeinem Teſtamente, de dalo Te⸗ 
ſchen, den 21. April 1855 als Erben einge⸗ 
ſetzten hinterbliebenen Kinder ſeiner Geſchwi er 

ohann, Suſanna und Marianna 
hilippek, aus Pawlowitz und Pnuwka, in 
preußiſch Schleſien, dem Namen und der An⸗ 
1255 nach, ſo wie deren Aufenthalt unbekannt 
ind, ſo werden die Erben nach ihn aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre, von dem 


Um 7 Uhr wird der Akrobat Herr Kammameyer aus Mün 


Nr. 20. 
Volksgarten. 


Freitag den 3. Auguſt: 
Zur Feier des Geburtstages des hochſeligen Königs Majeftät 


großes patriotiſches Volksfeſt 


zum Beſten des hieſigen Juvaliden⸗Verſorgungshauſes und des Breslauer 
Kriegervereins, welcher an dieſem Tage fein 10jähriges Stiftungsfeſt feiert. 
Die Muſik wird von 3 Militär⸗ Kapellen ausgeführt. 
I) von der Kapelle des königl. 19ten Infanterie⸗Regiments, 
2) von der Kapelle des königl. Ilten ne 
3) von der Kapelle des königl. 19ten Füſilier⸗Bataillons, 
und unter Mitwirkung von 12 Tambours. 

Große Illuminatſon durch bunte Ballons und bengaliſche Beleuchtung. 
Prämien Vertheilung für Damen. Jede Dame erhalt für den Eintrittspreis 
eine Nummer, und wird Abends 8 Uhr die Ziehung der Nummern ſtattfinden. 
Unter vielen andern Prämien iſt die Hauptprämie der Etoff zu einem ſeidenen Kleide 


im neueſten Geſchmack. 5 8 
0 \ nchen mehrere Ballons in Thierform 
als: Fiſche ꝛc., mit Waſſerſtoffgas gefüle ſteigen laſſen. * 

„Abends 9 Uhr lebende Bilder aus der Geſchichte Friedrich des Großen. 
Billets a5 Sgr. find bei den Herren: Sohn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8 und bei 


unten angeſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte 1 5 4 7 2 4 5 
zu melden, und die Erbeserklärung Wee 1 Ben Nr. 13, in der Reſtauratiou im grünen Adler und im 
gen, nee ‚de l mit den Aus der dKaſſe kostet das Willet 
ich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ 563 : . > g 15 1 
ſtellten Curator Herrn Dr. “N k. k. Heiber wohlthätigen Zweckes um eine zahlreiche Betheiligung dringend gebeten. [708] 


. k. Kreis- Gericht Leichen, am 10. Zul 1855. 5. Kr kutzb er g 8 i 
9 9 zoologiſche Gallerie 


Anktion. Freitag den 3. * . von 9 
in Breslau. 1662] 


und 2 Uhr an ſoll Ohlauerſtraße Nr. 49 der 
Nachlaß des Bäckermeiſter Manſtedt, beſte⸗ 
end in Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzellan, 
Heute Donnerſtag: 3 Vorſtellungen, 
die erſte Vormittags 11 Uhr, 
die zweite 4 und die dritte 6 Uhr Abends. 


läſern, ſchönen Betten, Wäſche, Kleidern, gut 
gehaltenen Kirſchbaum⸗ und anderen Möbeln, 

Hauptfütterung 4 Uhr Nachmittags. 
In Siegnig. a 
2 114:79 


7% Sgr., Kinder 2%, Sgr. Es wird wegen des 


C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Heiligegeiſt⸗Straße 1. 
Verdingung eines neuen und Verkauf 
eines alten Gebändes. 

Der Neubau eines Wirthſchaftsgebäudes 
bei hieſiger Schullehrer⸗ und Küſterſtelle ſoll 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Termin dazu iſt auf den 10. Auguſt, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, in hieſiger Schule anbe⸗ 
raumt, woſelbſt Zeichnung, Anſchlag und Be: 


öffentlich verſteigert werden. 1202 
Den geehrten Herrſchaften der Umgegend von Liegr als Goldberg, Jauer, Hainau 


‘ \ : ze Lüben, hiermit die ergebene Anzeige, daß auf der Durchreiſe von Breslau kommend 
dingungen zur Einſicht vorliegen. Zugleich X ’ hr 5 
wird das vorhandene, noch in gutem Bau⸗ K m 

ſtande esl Wirthſchaftsgebäude an den reutzber 8 berüh te Menagerie 


4 5 vom 8. bis 13. Auguſt zu Liegnitz 

in einer großen Bude auf dem Haag zur Schau geſtellt ſein wird. Die Hauptvorſtellun 

des Herrn Kreutzberg und der Wienerin Madame Blanck, täglich 5 Uhr Nachmittags. 
Nach der Vorſtellung Hauptfütterung ſaͤmmtlicher Raubthiere. 2 17057 


Meiſtbietenden zum ſofortigen Abbruche ver⸗ 
kauft werden. > [702 
Blumerode bei Neumarkt, 31. Juli 1855, 
Der Vorſtand der evang. Kirche 
und Schule. 


— — — m 

(Bekanntmachung.) Als von Einem 
hohen k. Ober-Präfidium rechtmäßig präſen⸗ 
tirter, von Einem hohen k. Miniſterium be⸗ 
ſonders beſtätigter, und von dem H. Kard. 
Fürſt⸗Biſchofe elchior mit der Inveſtitur ver⸗ 
ſehener Pfarrer al St. Mariam, erkläre ich hier⸗ 
mit erneuert: daß ich auf das, mir für 3ljährige 
Verdienſte als Lehrer und Seelſorger huldreichſt 
zu Theil gewordene Pfarr⸗Bene cium zu St. 
Maria in Breslau keinesweges reſignirt habe. 
Eine genauere Würdigung und Beſtätigung 
meiner wohl erworbenen pfarrlichen Gerecht“ 
ſame nach dem kanon. Rechte wird nunmehr 
in Rom in höchſter Inſtanz erwartet. (1272 

Rom. Pfarrer Dr. Th. Hoffmann. 


Siebichs Sokal. 


eute fällt wegen des Sängerfeſtes das 
Ae der Theater⸗Kapelle aus 
und wird nächſtens nachgegeben werden, wat 
beſonders bekannt gemacht werden ſoll. [709] 


[1259 Eine Directrice, 8 
welche In allen Branchen des Putz⸗Geſchaͤfts 
routinirt iſt, findet in einer mittleren Pro⸗ 
vinzial⸗ Stadt in Ober ⸗ Schleſien unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort ein Unter⸗ 
kommen. Frankirte Adreſſen unter M, P. be⸗ 
fördert und gibt mündlich Auskunft Herr 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


nabe Ein Rittergut 
von 1200 Morgen mit guten Gebäuden und 
vollſtändig gutem todten. und lebendigen In⸗ 
ventarium, mit einer für dieſes Jahr ſelten 
uten Ernte, mit durchweg gutem kleefähigen 

oden, gelegen in einer der en Gegenden 


stem Lieder, Romanzen, Opern und Oratorien 
im Clavier-Auszuge sind jederzeit in meinem bekanntlich voll- 
ständigsten, grossartigen 


Husikallen-Lein-institul, 


dem täglich neue Abonnenten unter den vortheilhaftesten 


Budingungen beitreten können, vorräthig. 


©. FF" 5 Sohn, 


Hof-Musikalienhändler, Schweidnitzer-Strasse 
— . ll! > 
[1286] 


Die mit dem 5. d. M. in Kraft tretenden rie e 
neuen oberſchleſiſchen Frac chre 55 4 
ſind bei mir zu haben. — Ebenſo erſuche Walt re Aufträgen u beehren. 
ihrer Firma waren mich a 0 05 12 0 brücke 1, Ning- und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


Oberſchleſiens, iſt mit N von Marianne Grimmert aus Berlin, 


20 (Niemerzeile) in Breslau 

5 zu verkaufen. Reele Selbſtkäu⸗ jetzt am Nathhauſe Nr tags im Haufe der reſp. Pati lahm 

ia e Iire Anreffe ſraneo — 5 macht N e n . rn 

restante unter der EHiffer us 2 abzugeben. e Ba 125 a ge Beten 1 Bi 1 ente 
Eine Familie auf dem Lande ſucht einen] behandelt und heilt, und * Preis: 6 Maker 10 Sge n Abr Waits faster 

Lebrer, womöglich einen Adjupanten, zur zuwendenden flag erfendung beſſer geeignet, für 15 S Ae auge een 

r , . beigefügt, na Kar In apalieR 

der Yafır Slöſſel 18 duaig. ne (701) Be Leidende auch ohne fremde Hilfe den gewünſchten efotg Krk muß. 8 e 


706) Nr. 8. 


2180 


Sollte das Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
rauchen auf dem Schlachthofe auch in 
anitäts⸗ polizeilicher Hinſicht nicht verboten 
ein? [1093] 

Eine katholiſche Erzieherin in der fran⸗ 
öſiſchen eiz gebildet, gut ER und 
ehr zu empfehlen, facht zu Michaeli eine Stelle. 

rankirte Anträge unter R B., e 

r. 10, zweiter Stock, in Breslau. [1283] 


Ein Kaufmann in Berlin ſucht ein Kom⸗ 
miſſionslager von ſchleſ. Butter. Gute Re⸗ 
ferenzen und ein Full Vorſchuß werden gege⸗ 
ben. Gefällige Adreſſen nimmt die Voſſiſche 
Zeitungs⸗Expedition in Berlin sub K. 13. 
entgegen. [703] 


Eine geprüfte Erzieherin, der engl. und 
Tec. Sprache ganz mächtig, ſucht zum 
1. Oktober eine andere Stelle in einer Fa⸗ 
milie oder an einer Lehranſtalt. 

Frankirte Adreſſen unter J. S. übernimmt 
zur Beförderung Herr Liedecke in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 28. [1197] 

Ein tüchtiger Comptoirtſt, zugleich aber 

ewandt im Expediren, findet in meinem 

lith. Inſt. und Kehr ee makerlalten Han en 

zum ſofortigen Antritt eine annehmbare Stel- 

lung. Reflektirende wollen ſich daher dee 

in Haus e an mich wenden. (680] 
leiwitz, O/ S. H. Krimmer. 


Ein kautionsfähiger, theoretiſch und prak⸗ 
tiſch gebildeter Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
mit guten Zeugniſſen, wünſcht bald ſeine Po⸗ 
ſition zu ändern; derſelbe ſieht nicht auf ho⸗ 
hen Gehalt. Frankirte Adreſſen unter G. J. 10 
befördert Herr Liedecke in Breslau, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28. [1279] 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


‚Mein Schuhs und Stiefelverkauf be⸗ 

findet ſich jetzt Albrechtsſtraße 19, der 

königl. Regierung gegenüber. [1265 
D. Thomas. 


Verloren. 
1 e 10 Stück Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
reiburger Interims ⸗Aktienſcheine — 40% 
Anzahlung — werden vermißt: Nr. 4139 
bis 4143 incl. — 2102 bis 2164 inch — 
2133. 2134. Der Inhaber wird erſucht, 1231 
Anſprüche bei der wohllöblichen Hauptkaſſe 
der freiburger Eiſenbahn anzumelden. 
Breslau, den 31. Juli 1855. 707 
ER: Zu vertaufen 
ſtehen Blücherplatz Nr. 11 eine Fenſter⸗Chaiſe 
und ein wenig gebrauchter halbgedeckter, faſt 
neuer Wagen, beide auf C-Federn hängend. 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 
1285 Verloren 
wurde am 31. Juli am Eingange des Schieß⸗ 
werder⸗Saales ein ſchwarz kaſchemirnes Da⸗ 
menmäntelchen, mit ſchwarzem Atlas gefut⸗ 
tert, und bunt ſeidener Bordüre. Dem Fin⸗ 
der wird eine angemeſſene Belohnung zuge: 


ſichert: 
Reuſcheſtraße Nr. 53 im Komtoir. 
1280), Aechten 1 , 
Grünberger Weineſſig 
zum Einlegen der Seite, empfiehlt: 


5 „W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Billard ⸗Verkauf. 


Ein faſt ganz neues von Kirſchbaumholz 
ebautes Glen nebſt Bällen, Quews u. Im 
igem Zubehör, ſteht unter ſehr annehmbaren 
a im a zum „Odeon“ 
hierſelbſt zum Verkauf. [1298] 


Stahl⸗Sporen 


empfehlen in großer Auswahl und ausgezeich⸗ 
neter Politur: 1287 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtr. 77, in den 3 Hechten. 
1294] Friſche 


Ananas 


empfiehlt: * 
Thiem, 


Oderſtraße 7. 
Die ſo ſehr beliebten kleinen 704 


Suppenzwiebäckchen 


6 bis 800 Stück auf das Pfund, & 6 Sgr., 


Veorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
(Aus dem Verlage von Baſſe in Quedlinburg.) 


Taſchenbuch für den Handels⸗Lehrling 
jedes Geſchäftszweiges. 
Enthaltend: 1. Verhalten im Geſchäft; Aufführung und Benehmen im Hauſe, 
ſo wie im Verkehr mit dem Publikum; Winke und Rathſchläge für junge Kaufleute. 
2. Das kaufmänniſche Rechnen. 3. Das Buchhalten. 4. Die Korreſpondenz. 
5. Von den Wechſeln und Anweiſungen. 6. Vom Conto⸗Corrent. 7. Noten, 
Rechnungen, Fakturen ꝛc. 8. Die wichtigſten Handelsſtädte Deutſchlands. 9. Die 
merkantiliſche Terminologie. 10. Kaufmänniſche Abbreviaturen oder Abkürzungen. 
Von Emil Seeger, prakt. Kaufm. Preis broſch. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 
Vorräthig in der Sort Bucpaudl, von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 15 9 


in Breslau, Herrenſtraße N 
(Verlag von Wöller in Leipzig.) 


Der Augsburger Religionsfriede 
vom 25. September 1555, 
Der Grundpfeiler der Freiheit und Sicherheit der evang. Kirche in Deutſchland, 
nach ſeinen Urſachen und Folgen. 
Zur belehrenden und erbauenden Vorbereitung auf deſſen 
300jährige Jubelfeier 1855. 
Preis: broſch. 12 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Zie gler) 
in Breslau, Herrenſtr. 20: [714] 
(Verlag von Oehme und Müller in Braunſchweig). 
Die untrüglichen naturgemäßen Heilkräfte der 


Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, 
und das einfache Le Roi'ſche Heilſyſtem. Mitgetheilt nach Le Roi von 
Dr. C. Müller. Preis br. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Beachtenswerth 


für die Herren 5 
Lehrer, Nedner, Sänger ꝛc. 


Empfehlende rinnerung 


Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen. 


(Schreiben des hochgeachteten Herrn Lehrer Klinke zu Tannenwald.) 
Wohlgeborner Herr! Beſonders geehrter Herr! 

Hierdurch erlaube ich mir auf die Ende November v. J. entnommenen 2 Kar⸗ 
tons Bruſt⸗Caramellen Ihnen Nachſtehendes über den Erfolg bei Gebrauch derſelben 
ganz ergebenſt mitzutheilen. 

Zunächſt zolle ich Ihnen meinen herzlichſten Dank und verſichere Sie meiner 
größten Hochachtung, da Sie ſo vielen Bruſtleidenden, denen auch ich wenigſtens in 
gewiſſer Beziehung angehöre, ein ſo einfaches, dabei billiges und ſeine guten Wir⸗ 
kungen nicht verfehlendes Mittel anbieten, wodurch ſie, wenn auch vielleicht erſt nach 
mehrmaligem Gebrauch, von dieſem Uebel befreit werden. Beſonders kann ich Ihre 
Caramellen Lehrern und Kantoren, die an Verſchleimung der Sprechorgane oder an 
Bruſtbeklemmung leiden, beſtens empfehlen. 

So mußte ich oft den Morgengeſang bei Anfang der Schulſtunden ausſetzen, da 
ich wegen vielen Schleimes, der ſich durch Einathmen des Staubes und der verdor⸗ 
benen Schulzimmerluft in der Luftröhre feſtſetzt, nicht im Stande war, einen vollen 
und ſicheren Ton hervorzubringen, durch den Gebrauch Ihrer Caramellen habe ich 
dieſes Uebel beſeitigt. 

Ich könnte Ew. Wohlgeboren die günſtigen Wirkungen Ihrer Caramellen heut 
noch mehr ſchildern, hoffe aber, Ihnen ſpäter noch andere Beläge darüber liefern zu 
können, da ja in meiner Nähe, in Dyhernfurth, bei Herrn Kaufmann Deſſauer, 
ſich jetzt ebenfalls eine Niederlage Ihrer Caramellen befindet und ich alſo Gelegen⸗ 
heit habe, die erfreulichen Wirkungen derſelben auch an Andern zu erfahren. Für 
heute erſuche ich Sie noch um einen Karton, da ich nun innerhalb eines halben 
Jahres mich fortwährend dieſer Caramellen bedienen will. Noch dies kann ich an⸗ 
führen, daß die mittlere Sorte a Carton 72 Sgr., hinreicht, ein Bruft-Uebel, wenn 
es nicht durch einen beſonderen Schaden verurſacht worden iſt, zu heben und der 
Gebrauch der ſchwächeren Sorte à Karton 33 Sgr. lindernd die volle Kraft der 
angegriffenen Theile herſtellt. a a 

Mit beſonderer Hochachtung zeichne und verharre ich 

Ew. Wohlgeboren ergebener Klinke, Lehrer. 

Tannenwald bei Dohernfurth, den 2. Februar 1854. 1710 


Seidene Mützen mit ſeidn. Futter, a 10 Sgr., 


elegante Sommermützen a 10 Sgr., feine Tuchmützen a 10, 15 und 20 Sgr., empfiehlt: 
11271 Popdisröri, Kup erſchmiedeſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke im goldnen Stück. 


Anftändig, billig und gut 


ag wie end im onnement geſpeiſt. 


(J. F. Bieglei” 
[712] 


. 


empfing wiederum in ſehr ſchöner Qualität: 


+ W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58 50. 


— —— ( — — 
Ein Spezereigeſchaft 
auf einer lebhaften Straße hierſelbſt gelegen, 
iſt bei einer geringen rn verkau⸗ 
5 Br. boste restante 
Arrest 6. 7 4200] 


wird in meinem Lokale Mitt a 
120% L. Erſtling's Reſtauration, Roßmarkt 7, Mühlhof. fo wie 
Feinſte ziegenlederne Glacee⸗Handſchuhe Limonadenſtangen 


für Damen und Herren, eigener Fabrik, empfiehlt: 3 
J. W. Sudhoff Jun,, Biſchofsſtr. 3 und Schweidnitzerſtr. 57, an der Ohlaubrüde, 
5 An rheumatiſchem Uebel länger als 9 Monate 
5 6 Thlr. Belohnung leddend begabt duch nach Garlsruhe in O/ S. 
= Demjenigen zugefichert, welcher eine Jin das dort befindliche Bad und bin im Laufe 
9 


ern gegen Mittag verloren gegangene gelb⸗ von 5 Wochen zu meiner Zufriedenheit ſo her⸗ 
erne | ieftafehe, Inhalt 6 Thaler elde eſtellt, daß ich mich verpflichtet fühle, dem 
Anw. und 1 Talon Staats⸗Schuld * Herrn Doktor 1 meinen öffentlichen 

3 25% Thaler vom 1. Januar 1856 bis] Dank auszuſprechen. [11275 


„ Januar 1859 beim Kaufmann Adalbert! Kreuzburg, den 22. Juli 1855. 
egermann, Neue Schweidnitzerſtra 1200 7, 


iebt. x 
or Ankauf obiger Papiere wird gewarnt. 


Ich empfing wieder eine Sendung 


neuen holland. Heringe 
in vorzüglich ſchöner feiner Qualität; ferner 
empfehle i [1288] 


Bertha Proskauer, 
geb. Schäfer. 

Odontine, in Pots à 10 Sgr., 

Odontine, in Porzellan⸗Pots mit ein⸗ 


* 
N 


3 Rtl. Belohnung 


h ebrannter Schrift, à Pot 124 Sgr., g. ich 
en , g Pelletier Odontine, act 4 dei für die Sommerſaiſon 
25 Sgr. Schiffs⸗Zwieback zur kalten Schale, 
welcher am 30. v. M. aus dem Haufe Niko: gr., Selter⸗ waſſerpulver, das Packet 
lalſtraße 79 entflogen iſt. Vor Anta Jahnpaſta, das Stück 5 u. 10 Sgr., 3 20 Rachen für 15 Sg l 


gewarnt. 


Muſikalien⸗Verkauf, BU 
als: Opern, Sinfonien, Quintetten und Quarz 


tetten, der Bogen nur 6 Pfennige, bei 
Brichta, Kr. 14 b. ide, Breslau. 


aromatiſch⸗b 
8 0 alſamiſche Zahnpaſta, das 


24 und 123 Sgr. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße 14. 


brauchs⸗Anweiſung, N 
Limonadenpulver in Citronen⸗, Himbeer: 
und Apfelſinen⸗Geſchmack, das „ Pund⸗ 
Packet für 5 Sgr. 
oltz, 


Guſtav Sch 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Infikernſtr. 


[6] 


Ein ſehr vortheilhaftes Gutskaufgeſchäft Ein Polyxander⸗Flüsel⸗Juſtr t 
pre wi Selbſtkaͤufer, welcher ein ae mit engliſcher Mechanik und über? —— Grünberger Trauben⸗Eſſig 
von? a anlegen kann, 1. ieſen fi ung, u billig un Verkauf bei ehlt: Guſtav Sperlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 30, 2 Stiegen. 1207 ! 11276) Liedicke, Kleine⸗Groſchengaſſe 4. 1281 Ohlauerſtr. 17, im goldnen Baum 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In unterzeichneter Verlagshandlung find vorräthig: 1300 | 


Aktien⸗Schlußſcheine 


A 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 
nn 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, a ee Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


ID BARBRY’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIGCA 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN: 

Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftig 
G undheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulent 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepfie, Sodbrennen, Dur 
all, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, B 
ung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals 
und Wen Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, abe ur 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Bla 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, S 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wah 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge 
meiner Schwäche, Hüſten, Engbrüftigteit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelum 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeine 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten wach 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerfchwächtt! 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neil 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Deciedi 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. e von Biatoskorſki; Ferd. Clausberget 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Noka, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in A 
Br gratis ranco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrich“ 

aße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 4 PR. u 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pft 

Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Gd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Auf 
lität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be 
quemlichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 
ganz Deutſchland bei dal des Betrages 3; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto, 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau un 


5 1 Be bei 
ominikaner⸗Platz Nr. D, 
W. einrich . Co., nahe bei der Poſt. 
3 Finde Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
e Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholh 
chweidnitzerſtraße 50, Fedor Niedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor 
dollo jun, und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op: 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettfehneider in Hels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. N „Heiniſch in Neuftadt, Oberſchleſten. Wilh. Dittrich in Medzibor, 
W. Kohn in Pleß. J. Guſtan Böhm in Jarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heine, 
Köhler in Striegau. Nobert Drosdatins in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz! er? 


dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Kalten 
berg OS. E. Knobloch in Beuthen OS. [288] 


Die Stärkefabrik, Vorderbleiche Nr. 3, 
an der Oder gelegen, welche ſich auch zu 
jeder anderen Fabrikation eignen würde, iſt 
deen Bine allen unter 888 Be⸗ 

n zu verpachte agen eitniger⸗ 
ſtraße 25. Wa ae 12500 f 
.... ²˙ A Bi 

Drei noch ganz gut erhaltene Gello’s 

find zu verkaufen Ohlauer⸗Vorſtadt, Mau⸗ 


ritius⸗Platz 9a, eine Stiege hoch. 1201] 


Das neue Höôtel garni, 
Ning 32, 1. Etage, 
in eleganter Einrichtung, 


Beachtung empfohlen. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


Breslau am 1. Auguſt 1855. 
feine mittle ord. Want 


; 7 Fer er me Weißer Weizen 109-114 77 66 Spt 

Gige freundliche Alkove ift bei einer ſoliden Gelber dito 100—112 90 73 9 
Familie zu vermiethen. Nähere Auskunft da⸗ 8 92— 64 80 78 
rüber Hintermarkt links, in der 2: Bude. Gee ene 
ICHHERHHHEK O KKK KN KK Ke Hafer 41— 42 35 34 
* 8 bu Sea Nr. 20 fe Erbſen 80— 82 76 74 
I find für 1 auch 2 Herren gut möblirte Raps 131-134 120 120 
& Se ken zu bezieh = Rübſen, Winter- 131134 1 20 
FAHRER 


26 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 


1202] Am Neumarkt Nr 9 
iſt eine freundliche möblirte Vorderſtube für 
einen Herrn bald zu beziehen. 


Suftbeuet bei Dogg] HIT Are, 


cat ede e e SE e , e e & 2 

e immern, Küche, Do: 555 

m 1 und B i zu vermiethen Dunftfätigung, bort are e 

5 Kur Pre Ha . Wetter eiter heiter wolkig 
n aße Nr. 44 in der 4 

Bel. Etage zu erfragen. [1147] Wärme der Oder +17, 


Junkernſtraße Nr. 18 


ig, 31. Juli 1. Aug. Abs. 10 U. Mrg. Uu. Nchm. 2. 
iſt ein Zimmer und Alkove zu vermiethen und „ 


Luftdruck bei 0° P 709 NS a 27,0 


— daſelbſt por terre, im ag eu warme + 141 + 12% + 20,6 
. haupunkt + 9,4 + 86 + 10,3 
Von Michaelis ab ift eine herrſchaftliche Vin ſätägurg, 69pCt. 70pCt. 45pCt. 
Wohnung für den Preis von 250 Thlr. zu | Wind Dit W 
vermiethen. Näheres Seminargaſſe 15 (a Wetter heiter heiter heiter. 
Humanitätsgebäude) 1 Treppe hoch. [1291] [Wärme der Oder + 16,0 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. na Schnell⸗ 6 U. Mrg. Perſonen⸗ 12 U. 30 M. Cu. 40 M. Ab. 
Auf. von | Oberschl- züge ON Kode. 11 12 U.35 W. Oppeln ou 10 N. 34 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen» und Mittag⸗Zügen. 


Abg. na 4 ige 56% Uhr Mg., 5% Uhr Ab, 
e Berlin Sealer 151, Hg ang. Perbenemig- 9 Uhr Ng u 8 
Abg. na i 7 Uhr Morgens, 1 Uhr Mittags 6 Uhr 40 M. Abende. 
nk. be, $ freiburg 8 Uhr 9 M. Mgs., 3 ub 13 M. NM, 8 un 34 M. Abends, 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und Früh und Abends mit Waldenburg. 
Sonn⸗ und Feiertags ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnig. 


Breslauer Börse vom I. August 1855. Amtliche Notirungen. 


10 Uhr &b. 


Posener Plendb. 4 102%, C. |Köln-Minden. . . 1314 1169% C. 
Geld- und Ko a $ el 3% 94%, B. e 15 524, B. 
1 . 1 1000 Rür. 3 04% E. Lobau. Ziudu 4 — 
Louisd' or... 108% B. dito neue 4 101% B. Ludw.-Berb. . 4 — 
em. Bark. Ball 91½ 5. dito Lit, B. 4 10124 B. Mecklenburger. 467 7 B. 
Oesterr. Banken 7 B. dito dito 3%| 92% 6. Neisse-Brieger 4 80% B. 
Freiw. St.-Anl.. 4%, 100 4 6. Schl. Rentenbr. 4 96%, G. Narschl.-Märk. . 4 | 95% B. 
Pr.-Anleihe 1850 4 4 '101%, B Posener dito 4 96% B dito Priorit. * 4 — 
dito 1882 4% 4. Schl. Pr.-Obl. .. 4% 100 4 B. dito Ser. IV. 5 — 
diio 185304 —, ola. Plandbr. 4 | 91% B. Oberschl. Lt. A. 3 224 6. 
dito 1854 4% 101% B. dito neue Em. 4 — dito Lt. B. 3191 6. 
Prüm. Anl. 1851, 115 % 6. |Pln. Schatz. Obl. 4 | 74% B. dito Pr.-Obl. |4 | 92% 6. 
St.-Schuld-Sch. 13% \ Krak.-Ob. Oblig. (4 8644 B. dito dito 39 824% B. 
Seeh.-Pr.- Sch. — Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 105% 6 
Pr, Bank-Anth. .|4 — Berlin-IHamburg- 4 119 6. Kosel-Oderb. 4 178% B. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 — [Freiburger . 4 132 B. dito neue Em. 4 15874 & 
duo dito 14 100% B. dito neue Em.4 120 B. dito Prior.- Obi 4 02 B. 
dito dito 4 — dito Prior,-Obl.ja 92 / 6. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139% B. Hamburg kurze Sicht 149% % 
dito 2 Monat 148%, 6. London 3 Monat 6, 17% G. dito kurze Sieht — — Paris 2 


Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% © 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


wird einem reiſenden Publikum zu geneigte 
| 71050 


